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Ob und wie sich die Forschungslandschaft in einer 
Post-Covid-Zeit tatsächlich langfristig ändern wird, 
bleibt abzuwarten. Manche der neu eingeführten 
Werkzeuge und Formate haben das Potenzial, beibe-
halten zu werden und die Palette an Austauschfor-
maten zu bereichern. Der Besuch einer Poster-Sessi-
on mit einem fachlichen Austausch der Autor_innen 
und einer Tasse Tee oder Kaffee in einer ungezwun-
genen Atmosphäre wird vermutlich aber eine starke 
Renaissance erfahren. Das wird gut für die Etablie-
rung neuer sowie Stärkung vorhandener Netzwerke 
sein - besonders für unsere Nachwuchswissenschaft-
ler_innen: von den forschungsaffinen Bachelorstu-
dierenden bis zu den Doktorand_innen. Exzellente 
Wissenschaft und Forschung kann dauerhaft eben 
nicht nur über Videokonferenzen im Heimbüro statt-
finden, sondern braucht präsenten Diskurs.

Was die Zukunft bringen wird, werden wir noch er-
leben. Für den Moment wollen wir gemeinsam auf 
die letzten beiden Jahre zurückschauen und Revue 
passieren lassen, was an Bemerkenswertem in der 
herausfordernden Pandemiezeit durch die Agilität 
unserer Kolleginnen und Kollegen in der Abteilung 
zusammen mit unseren Forschungspartner_innen 
dennoch alles möglich war und geleistet wurde.

Viel Spaß bei der Lektüre wünscht Ihnen

Prof. Dr.-Ing. Frank Wallhoff, Studiendekan der 
Abteilung Technik und Gesundheit für Menschen

Liebe Leserin, lieber Leser,

in den letzten zwei Jahren der Berichtsperiode dieses 
Forschungsberichts hat sich viel verändert. Die Pan-
demie hat uns auf allen Ebenen vielschichtige und 
harte Einschnitte und Veränderungen abverlangt. 
Im Bereich der Lehre wurde die Digitalisierung quasi 
über Nacht in den Alltag der Studierenden, Lehren-
den und Forschenden gerückt. Aufgrund der enor-
men Anstrengungen aller an der Hochschullehre 
Beteiligten konnte präsenzfreie Lehre kurzfristig eta-
bliert werden – mit all ihren Vorzügen und Nachtei-
len. Jedoch konnte der Praxisbezug der Lehre durch 
das Ausfallen der Praktika sprichwörtlich leider nur 
unzureichend begreifbar gemacht werden.

Zum besseren Verstehen des Pandemiegeschehens 
wurden Forschung und Wissenschaft dann als wert-
volles Instrument durch die Politik entdeckt. Mög-
lichst präzise Modelle und ausreichend belastba-
re Bewertungszahlen mussten schnell aus kleinen 
Stichproben abgeleitet werden und dienten als Basis 
für Erlasse und Alltagsbeschränkungen. Durchbrü-
che in der Impfstoffforschung haben sehr sicher ei-
nen schlimmeren Pandemieverlauf verhindert.

Leider sind jedoch andere Bereiche der Forschung 
in der äußeren Wahrnehmung etwas in den Hinter-
grund getreten. Der so wichtige intensive Austausch 
auf Tagungen, Workshops und internationalen Kon-
ferenzen kam notgedrungen mehrfach zum Erlie-
gen. Zwar konnten Vorträge und Diskussionen auch 
in Online-Formaten abgehalten werden, sie waren 
aber oft kein echter Ersatz, um den Geist einer For-
schungs-Community übertragen zu können.

In vielen Projekten unserer Abteilung konnten fest 
verankerte Probandenversuche als Basis für die 
Forschungserkenntnisse nicht durchgeführt werden. 
Dies hat zu Ausfällen und großen Verzögerungen in 
fast allen Projekten geführt. Ein großer Dank gebührt 
an dieser Stelle den vielfältigen Fördermittelgeber_
innen, welche zum Beispiel über die unkomplizierte 
Verlängerung der Forschungsprojekte ein wenig Pla-
nungssicherheit in den doch sonst sehr dynamischen 
Verlauf der letzten zwei Jahre gebracht haben.
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KOOPERATIONSPARTNER

In wissenschaftlichen Projekten werden Kooperationen mit Partner_innen aus Industrie, Hoch-
schulen, Forschungseinrichtungen und öffentlichen Verwaltungen gepflegt. Hier eine Auswahl:

KOOPERATIONSPARTNER
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DRITTMITTEL

schungskommission – in Rot dargestellt. Zudem wer-
den die bei Fraunhofer über die assoziierten Mitglieder 
erwirtschafteten Mittel in Grün dargestellt. Auf einen 
Blick zeigt sich, dass die reinen externen Drittmittel über 
die letzten drei vergangenen Jahre trotz der Pandemie 
konstant gehalten werden konnten und im Jahr 2021 
sogar einen Höchstwert von rund 1,28 Millionen Euro 
aufweisen.

Mit rund 1,4 Millionen Euro im Jahr 2020 und 1,35 Mil-
lionen Euro an Förderung im Jahr 2021 zählt die Abtei-
lung TGM weiterhin zu den forschungsstärksten Abtei-
lungen der Jade Hochschule. Als Drittmittel sollen in der 
Darstellung alle Mittel verstanden werden, die neben 
der Lehre in die Abteilung fließen. Das sind also Mittel 
von externen Förderern, wie BMBF, DFG, VW Vorab, IN-
TERREG etc. - in Grau dargestellt - sowie Mittel aus dem 
Gesamthaushalt der Jade Hochschule, wie der For-

DER FORSCHUNGSHAUSHALT ÜBER DIE JAHRE AUF EINEN BLICK

DRITTMITTELEINWERBUNG

Der Erfolg der Abteilung zeigt sich auch in der kumulierten Größe, mit bis zum Jahre 2021 bereits gute 22 Millionen eingebrachten 
Euros aus den verschiedenen Fördermitteln.
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Weiter zeigt sich auch für das laufende Jahr 2022 – etwas heller dargestellt, dass auch weiterhin eine konstant hohe 
Forschungsauslastung zu erwarten ist. Um die Leistungsfähigkeit der Abteilung und der zugehörigen Professor_
innen und Mitarbeiter_innen von einer anderen Perspektive her zu dokumentieren, werden die eingeworbenen 
Mittel (nicht die verausgabten) sowie der Kooperationsverbünde dargestellt. Diese Sichtweise führt zwar zu deut-
lich höheren Beträgen als die offizielle Statistik, gibt aber die Leistungsfähigkeit der Abteilung wieder, welche 
durch ihre Expertise auch auf den Bereich der Lehre und Lehrforschung übertragen werden kann. Die zukünfti-
gen, bereits sicheren Einnahmen für das Jahr 2022 sind ebenfalls gezeigt (in blässlicheren Farben).

Entwicklung der zufließenden Forschungsmittel der Abteilung TGM
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PROMOTION

über alle Listen. Nicht nur die Verwendungshäufig-
keit, sondern auch die phonologischen Nachbarn 
beeinflussen das Wortverstehen. Diese Interaktion 
kann folgendermaßen beschrieben werden: Wenn 
ein Wort eine hohe Verwendungshäufigkeit und 
geringe Nachbarschaftsdichte hat, ist es leichter zu 
verstehen als ein Wort, das kaum verwendet wird 
und eine hohe Nachbarschaftsdichte aufweist.

Wenn die Äquivalenz der Listen gegeben ist, unter-
liegt auch jedes Testverfahren einer Messunsicher-
heit. Um diese für den FBE zu bestimmen, erfolg-
ten verschiedene Messungen und Modellierungen. 
Die Ergebnisse zeigten, dass die Verwendung von 
zwei Listen je Messkondition die Messgenauigkeit 
des FBE erhöht und somit signifikante Unterschiede 
im Sprachverstehen z. B. durch eine Hörgerätever-
sorgung erfasst werden können.

Ein weiterer Aspekt in der alltäglichen Kommunika-
tion ist das Sprachverstehen im Störgeräusch. Wie 
auch bei anderen Sprachtests zeigte sich beim FBE, 
dass das verwendete Störgeräusch und die räumli-
che Darbietung von Sprache und Störgeräusch das 
Sprachverstehen signifikant beeinflussen. Weiterhin 
wurde für die frontale Darbietung von Sprache und 
CCITT-Rauschen eine Bezugskurve erstellt, um Ein-
schränkungen durch eine Hörschädigung auf das 
Sprachverstehen im Vergleich zu Menschen ohne 
Hörbeeinträchtigung ableiten zu können.

Bei der Hörgeräteversorgung wird die Verbesserung 
des Sprachverstehens durch Hörgeräte oder durch 
verschiedene Hörgeräteeinstellungen erfasst. Das 
Sprachverstehen sollte möglichst genau bestimmt 
und nicht durch die Auswahl der Liste beeinflusst 
werden. Die Listen sollten daher in ihrer Phonem-
verteilung und Perzeption ausgewogen sein, so 
dass unter gleichen Messbedingungen das gleiche 
Sprachverstehen erreicht wird. 

Durch die Verwendung von Einsilbern war eine Ab-
weichung zur Phonemverteilung im Deutschen zu 
erwarten. Dennoch zeigte sich, dass die Verteilung 
der Vokal- als auch der Konsonantenklassen über 
alle Listen nahezu gleich ist. Die Ergebnisse zur per-
zeptiven Äquivalenz ergaben, dass vier Listen in 
Ruhe und drei Listen im CCITT-Rauschen einfacher 
bzw. schwieriger zu verstehen waren. Da der Test 
in den 50er Jahren entwickelt wurde, liegt es nahe, 
dass sich der Sprachgebrauch seitdem verändert 
hat. Eine Analyse mithilfe der CLEARPOND Daten-
bank ergab, dass 24 der 400 Einsilber in der heu-
tigen Sprache nicht mehr verwendet werden. Die 
Verteilung dieser 24 Wörter war nahezu homogen 

Der Freiburger Einsilbertest (FBE) ist ein Standardverfahren in der Hör-
diagnostik und Hörgeräteanpassung. Bereits 1953 sah Hahlbrock die 
Notwendigkeit einer einheitlichen Bestimmung des Sprachverstehens, 
um Einschränkungen des Sprachverstehens bedingt durch eine Hör-
schädigung erfassen zu können. Seit den 1980er Jahren ist der FBE u. a. 
bezüglich der Aktualität des Sprachmaterials, der Artikulation, der Re-
liabilität, der perzeptiven und phonemischen Ausgewogenheit in der 
Kritik. Um diese Kritikpunkte datenbasiert zu analysieren, erfolgten 
verschiedene Studien des FBE nach normativen Vorgaben. 

CHARAKTERISIERUNG UND RELIABILI-
TÄTSUNTERSUCHUNG EINES EINSILBER-
SPRACHTESTS IM DEUTSCHEN

•  Betreuung der Promotion: Prof. Dr. Inga Holube 
(Jade Hochschule), Prof. Dr. Dr. med. Birger Koll-
meier (Carl von Ossietzky Universität Oldenburg)

•  Fördermittelgeber: Jade2Pro – Promotionspro-
gramm der Jade Hochschule

•  Laufzeit: 12/2014–01/2020

DISSERTATION VON ALEXANDRA WINKLER
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Im dritten Teil der Arbeit wurde der Concurrent-
OLSA Test (CCOLSA) evaluiert. In einer komplexen 
Hörsituation, die ein realistisches Gruppengespräch 
imitiert, wurden dazu Aufgaben als Dual-Task-Tests 
mit dem Ziel implementiert, verschiedene Aspekte 
der Aufmerksamkeit zu untersuchen. Insgesamt ist 
der CCOLSA in der Lage, verschiedene individuel-
le Faktoren zu identifizieren, die für die Sprachver-
ständlichkeit in realistischen Umgebungen wichtig 
sind, insbesondere die Verarbeitungsgeschwindig-
keit, exekutive Funktionen und geteilte Aufmerk-
samkeit sowie informationshaltige Maskierung und 
Hörbarkeit.

Im ersten Teil der Arbeit konnte anhand der Ergeb-
nisse einer Testbatterie, die an 212 Probande_innen 
zwischen 55 und 81 Jahren gemessen wurde, die 
Bedeutung der Sprachverständlichkeit im Alltag von 
Personen mit und ohne Hörverlust gezeigt werden. 
Die Analyse ergab ferner, dass das multimodale Al-
tern (Gebrechlichkeit), die psychische Gesundheit 
und die Bereitschaft zur Nutzung von Hörgeräten 
das empfundene Handicap modulierten.

Um den Einfluss der kognitiven Leistungsfähig-
keit auf die Sprachverständlichkeit zu untersuchen 
wurden im zweiten Teil der Arbeit vier zusammen-
gefasste kognitive Teilleistungen untersucht: Ar-
beits- und Kurzzeitgedächtnis, selektive und geteilte 
Aufmerksamkeit, exekutive Funktionen sowie le-
xikalische und semantische Fähigkeiten. Zusätzlich 
wurde die Sprachverständlichkeit in fünf verschie-
denen komplexen Hörsituationen gemessen. Die Er-
gebnisse zeigten den signifikanten Einfluss der Auf-
merksamkeit in Situationen mit räumlich getrennten 
Störgeräuschen, wobei bessere Aufmerksamkeits-
leistungen mit schlechterer Sprachverständlichkeit 
einhergingen. Zudem waren gute lexikalische Fähig-
keiten bei informationshaltiger Maskierung mit bes-
serer Sprachverständlichkeit assoziiert.

In der im Dezember 2021 abgeschlossenen Dissertation von Theresa 
Nüsse wurde untersucht, in welchem Maß individuelle Faktoren wie 
Alter, Hörverlust und Kognition die Sprachverständlichkeit beeinflus-
sen. Des Weiteren wurde ein Verfahren zur alltagsnahen Messung der 
Sprachverständlichkeit unter Einbeziehung verschiedener Aufmerk-
samkeitsprozesse evaluiert und der Einfluss von Alter und Kognition 
auf die Messergebnisse analysiert.

EINFLUSS VON ALTER, HÖRVERLUST UND 
KOGNITION AUF DIE SPRACHVERSTÄND-
LICHKEIT IN KOMPLEXEN HÖRSITUATIONEN

•  Betreuung der Promotion: Prof. Dr. Inga Holu-
be (Jade Hochschule), Prof. Dr. Volker Hohmann 
(Carl von Ossietzky Universität Oldenburg)

•  Laufzeit: 05/2017–12/2021

DISSERTATION VON THERESA NÜSSE

Der von den Kolleg_innen liebevoll gestaltete Doktor_innenhut 
illustriert unterschiedliche Themen aus der Doktorarbeit und an-
dere Begebenheiten während der Promotionsphase.
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eine große Anzahl an Bewertungskriterien automa-
tisch berechnet und mit den bekannten Verfahren 
verglichen werden, um eine realistische Einschät-
zung über die Leistungsfähigkeit zu bekommen. 

Dass auch ein neuer Algorithmus, basierend auf der 
Kombination von Phasen und Amplitudeninforma-
tion, vorgestellt wurde, ist bei einer Arbeit im Be-
reich der Signalverarbeitung fast eine Selbstver-
ständlichkeit.

Bei der Verteidigung der Arbeit waren alle vier Prü-
fer von der schieren Menge und der klaren Darstel-
lung der Ergebnisse begeistert.

Herzlichen Glückwunsch Bastian!

Sprache ist essentiell für die Menschheit, da es un-
ser wesentliches Mittel zur Kommunikation darstellt 
(im Original: Speech is fundamental to humanity as 
our primary means of communication and expressi-
on). Dies ist der Beginn der Dissertationsschrift von 
Dr. Bastian Bechtold mit dem Titel „Pitch of Voiced 
Speech in the Short-Time Fourier Transform“ und 
es beschreibt die Motivation, sich immer wieder mit 
Sprache auf allen Ebenen zu beschäftigen.

Bei Herrn Bechtold lag der Schwerpunkt auf der 
technischen Analyse der Tonhöhe (Pitch). Die Arbeit 
zeigt, dass die große Menge an bereits publizierten 
Verfahren noch lange nicht ausreicht, um für alle 
Anwendungsfelder eine optimale Auswahl zu ha-
ben. Dies liegt vor allem darin begründet, dass kein 
standardisiertes Verfahren zur Beurteilung vorliegt 
und oft mit viel zu kleinen Datenmengen getestet 
wird. Diese Arbeit stellt deshalb Methoden und Ver-
fahren vor, wie große auch bisher nicht von Hand 
annotierte Datenmengen genutzt werden können, 
um neue Algorithmen zu testen. Gleichzeitig kann 

Was genau ist die Fundamentalfrequenz der Sprache und wie kann ich 
sie technisch bestimmen? Diese Frage und viele andere werden in der 
Arbeit von Dr. Bastian Bechtold beantwortet. Das Highlight sind die neu-
en Werkzeuge und Möglichkeiten zur Evaluation der Algorithmen. Die-
se Arbeit ermöglicht einen tiefen Einblick in die Entwicklungsgeschichte 
und die Grenzen der heute bekannten Verfahren. Selbstverständlich ist 
im Sinne der Nachvollziehbarkeit (reproducable research) alles offen zu-
gänglich (siehe Projektinfos).

TONHÖHE VON SPRACHE: 
METHODEN, WAHRHEITEN, AUSWERTUNGEN                         

•  Projektbeteiligte: Bastian Bechtold M.Sc., Prof. 
Dr. Jörg Bitzer, Prof. Dr. Steven van de Par (Carl 
von Ossietzky Uniiversität Oldenburg)

•  Fördermittelgeber: Promotionsprogramm 
„Jade2Pro“ der Jade Hochschule

•  Laufzeit: 10/2014–09/2020
•  Web-Seite: Download: github.com/bastibe

ERFOLGREICHE PROMOTION!

Abbildung 1: Umfangreiche Analyse der Fundamentalfrequenz 
von Sprache.
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Personen und ihrern Bezugspersonen führen kann, 
werden Maßnahmen zur Unterstützung der Kom-
munikationsfähigkeit bei bestehender Hörbeein-
trächtigung als wichtig erachtet. Von einem Man-
gel an Unterstützungsangeboten, die zusätzlich zur 
technischen Versorgung von Hörstörungen angebo-
ten werden können, leitete sich das Promotionsziel 
ab, eine deutschsprachige Version des australischen 
Kommunikationstrainings ACE (Active Communica-
tion Education) von Hickson, Worrall und Scarinci 
(2015)  zu entwickeln. Nach einem Forschungsauf-
enthalt an der University of Queensland in Brisbane 
mit Teilnahme an einer ACE-Schulung, schloss sich 
ein mehrstufiges Übersetzungsverfahren des Kurs-
materials und eine Interventionsstudie mit sieben 
Kursdurchgängen an. Aus den Studienergebnissen 
wurde die deutschsprachige Version des Kommuni-
kationstrainings ZAK entwickelt. 

Eine zentrale Weiterentwicklung des Kommunikati-
onstrainings ZAK liegt in der Ausweitung des Kurs-
materials für Bezugspersonen, die nun stärker inte-
griert und als unterstützende Faktoren einbezogen 
werden können. Das Kommunikationstraining soll 
zukünftig durch Folgestudien sowie Schulungen 
von Fachpersonen Verbreitung finden und einen 
Beitrag zur Verbesserung der ambulanten Versor-
gung von Hörbeeinträchtigungen leisten.

Im April 2021 verteidigte Sybille Seybold erfolgreich 
ihre Dissertation mit dem Titel: „Die Entwicklung 
des Kommunikationstrainings ZAK – Zusammen 
Aktiv Kommunizieren – für Personen mit Hörbeein-
trächtigung und ihre Bezugspersonen.“ Im Rahmen 
des Forschungsschwerpunktes HALLO erhielt Sybil-
le Seybold, Logopädin (B.Sc.) und Gesundheitswis-
senschaftlerin (MPH), ein Promotionsstipendium, 
welches aus Landesmitteln des Niedersächsischen 
VW-Vorab durch das Niedersächsische Ministeri-
um für Wissenschaft und Kultur finanziert wurde. 
Sie promovierte an der Carl von Ossietzky Univer-
sität Oldenburg (Fakultät I) am Institut für Sonder- 
und Rehabilitationspädagogik im Rahmen einer ko-
operativen Promotion bei Prof. Dr. Frauke Koppelin 
(Jade Hochschule) und Prof. Dr. Gisela Schulze (Carl 
von Ossietzky Universität Oldenburg).

Da eine Hörminderung die lautsprachliche Kom-
munikation im Alltag erschweren und zu weitrei-
chenden psychosozialen Folgen bei betroffenen 

Der Höhepunkt unserer wissenschaftlichen Ausbildung als forschende Hoch-
schule ist die Promotion der wissenschaftlichen Mitarbeiter_innen, die oft 
über Jahre an einem oder mehreren Drittmittelprojekten gearbeitet haben. 
Die Kooperation mit den regionalen Universitäten und Professor_innen er-
möglicht den Doktorand_innen den gelungenen Abschluss in transparen-
ten Verfahren. Kommunikationstraining für Personen mit Hörbeein-
trächtigung und ihre Bezugspersonen war das Thema der Dissertation 
von Dr. Sybille Seybold.

KOMMUNIKATIONSTRAINING ZAK              

ERFOLGREICH ABGESCHLOSSEN!

•  Projektbeteiligte: Dr. phil. Sybille Seybold, Prof. 
Dr. Frauke Koppelin

•  Fördermittelgeber: Das Promotionsstipendium 
wurde aus Landesmitteln des Niedersächsischen 
VW-Vorab durch das Niedersächsische Ministeri-
um für Wissenschaft und Kultur gefördert. 

•  Laufzeit der Förderung: 06/2014–01/2018 
•  Promotion bis Disputation: 06/2014–04/2021
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ligung und der Bereitschaft von älteren Menschen 
für kognitive Testungen. Im zweiten Beitrag wird 
ein Überblick über die Versorgungssituation in Ol-
denburg auf Basis einer Raumanalyse und einer 
quantitativen Befragung mit Pflegediensten gege-
ben. 37% der Menschen mit Demenz in ambulan-
ter Pflege sind alleinlebend. Der dritte Beitrag zeigt 
Unterschiede im subjektiven Krankheitserleben und 
in der Krankheitsbewältigung zwischen alleinleben-
den Menschen mit Demenz. 

Aus der Analyse von zwölf biografisch narrativen 
Interviews mit Betroffenen wurde das „Modell des 
demenzspezifischen Selbstkonzeptes“ entwickelt. 
Der letzte Beitrag veranschaulicht hemmende und 
fördernde Faktoren für die Bereitschaft, formelle 
Hilfe zu bemühen. Fazit der Doktorarbeit ist, dass 
Menschen mit Demenz stärker in die Forschung 
einbezogen werden sollten. Grundlage dafür ist die 
Weiterentwicklung von demenzspezifischen und 
-sensiblen Untersuchungsdesigns. 

Die wissenschaftlichen Erkenntnisse der Disserta-
tion kann Kristin Illiger seit 2015 als Lehrende im 
Weiterbildungsstudiengang Public Health und in 
anderen Studiengängen der Abteilung einbringen. 
Nach dem Stipendium hat sie den Aufbau des Ba-
chelorstudiengangs Angewandte Pflegewissen-
schaft an der Jade Hochschule unterstützt. Seit Juni 
2021 ist sie als wissenschaftliche Mitarbeiterin im 
Projekt LifeGRID tätig.

Das Promotionsvorhaben erfolgte im Rahmen des 
vom MWK geförderten Promotionsprogramms 
„Gesundheitsbezogene Versorgung für ein selbst-
bestimmtes Leben im Alter“ (GESA) an der Medi-
zinischen Hochschule Hannover und anschließend 
im hochschuleigenen Promotionsprogramm „Jade-
2Pro“ der Jade Hochschule. Der erste Beitrag der 
kumulativen Doktorarbeit widmet sich der Frage, 
inwiefern Daten von Menschen mit Demenz in na-
tionalen Alter(n)sstudien aussagekräftig sind. Es 
konnten verschiedene Gründe für die (Unter-)Prä-
senz dieser Personengruppe identifiziert werden, 
wie etwa der Umgang mit der informierten Einwil-

Im Jahr 2021 schloss Kristin Illiger erfolgreich ihre Promotion zum Dr. 
Public Health mit dem Titel „Die Krankheits- und Pflegesituation von 
alleinlebenden Menschen mit Demenz – eine multiperspektivische 
Mixed-Methods-Studie“ ab. Die kumulative Doktorarbeit umfasst vier 
Beiträge aus der Perspektive der Betroffenen, der gesundheitsbezoge-
nen Versorgung und der Forschung. 
Die zwei aktuellsten Veröffentlichungen der Arbeit befinden sich im 
Publikationsteil des Forschungsberichts.

DIE KRANKHEITS- UND PFLEGESITUATION 
VON ALLEINLEBENDEN MENSCHEN MIT 
DEMENZ

•  Projektbeteiligte: Prof. Dr. Frauke Koppelin (Erst-
betreuerin), Prof. Dr. Ulla Walter und Prof. Dr. 
Marie-Luise Dierks (Zweitbetreuerinnen), Kristin 
Illiger M.A.

•  Fördermittelgeber: Promotionsprogramm 
„Gesundheitsbezogene Versorgung für ein 
selbstbestimmtes Leben im Alter: Konzepte, 
Bedürfnisse der Nutzer und Responsiveness 
des Gesundheitssystems aus Public-Health-
Perspektive“ (GESA) an der Medizinischen 
Hochschule Hannover und im „Jade2Pro-
Programm“ der Jade Hochschule

•  Laufzeit: 03/2015–12/2019
•  Web-Site: mhh.de/institut-fuer-epidemiologie/

forschung/gesa; jade-hs.de/forschung/
forschungsfoerderung/promotionsfoerderung/
jade2pro-projekte/

PROMOTION ABGESCHLOSSEN
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fonarray-Topologie untersucht, wobei gezeigt wurde, 
dass eine Kombination aus dichten und spärlichen Ab-
ständen zwischen den Mikrofonen zu besseren Ergeb-
nissen führt als eine Topologie mit nur spärlichen oder 
nur dichten Inter-Mikrofon-Abständen.

Der zweite Schwerpunkt der Dissertation bestand in 
der Evaluation des VAH-Ansatzes in akustisch unter-
schiedlichen Umgebungen und unter Berücksichti-
gung der Kopfbewegungen des Zuhörers. Hörexpe-
rimente zeigten, dass es mit einem VAH mit 24 oder 
31 Mikrofonen möglich ist, realitätsnahe Signalwie-
dergabe über Kopfhörer zu erreichen, auch im Falle, 
dass keine optische Information über die Quellpositi-
on zur Unterstützung der Lokalisation zur Verfügung 
steht. Die Untersuchungen bestätigten den Vorteil des 
VAH-Ansatzes gegenüber herkömmlichen Kunstköp-
fen, insbesondere in Bezug auf die Möglichkeit, Kopf-
bewegungen bei der Wiedergabe zu berücksichtigen.

Ein virtueller Kunstkopf - Virtual Artificial Head (VAH)- 
besteht aus einem Mikrofonarray, bei dem Spektral-
gewichte auf Mikrofonsignale angewendet werden, 
um die individuellen Richtcharakteristiken der kopfbe-
zogenen Übertragungsfunktionen (HRTFs) nachzubil-
den. Im Gegensatz zu herkömmlichen Kunstköpfen 
können die Spektralgewichte eines VAHs angepasst 
werden, um dieselbe Aufnahme im Nachhinein für 
verschiedene Zuhörer zu individualisieren sowie um 
die Kopfbewegungen des Zuhörers bei der Wiederga-
be zu kompensieren. 

Der erste Schwerpunkt der Dissertation bestand darin, 
mit einer begrenzten Anzahl von Mikrofonen die An-
zahl der Quellpositionen, die mit dem VAH räumlich 
wiedergegeben werden können, zu erhöhen. Dafür 
wurde eine neue Optimierungsmethode zur Berech-
nung der Spektralgewichte vorgeschlagen und erfolg-
reich evaluiert. Außerdem wurde der Effekt der Mikro-

Um die räumlichen Informationen des Schallfeldes in eine Audioauf-
nahme zu integrieren, werden oft Kunstköpfe benutz: Nachbildungen 
eines menschlichen Kopfes mit zwei Mikrofonen in den Ohren. Doch 
es gibt eine bessere Alternative: den virtuellen Kunstkopf (englisch: 
Virtual Artificial Head (VAH)). Die Dissertation von Mina Fallahi fokus-
sierte sich auf die Verbesserung eines modernen VAH-Ansatzes und 
dessen Evaluation in vorher nicht berücksichtigten Szenarien.

INDIVIDUALISIERTE DYNAMISCHE 
REPRODUKTION DREIDIMENSIONALER 
SCHALLFELDER ÜBER KOPFHÖRER

•  Projektbeteiligte: Prof. Dr. Matthias Blau (Jade 
Hochschule), Prof. Dr. Martin Hansen (Jade 
Hochschule), Prof. Dr. Steven van de Par (Carl 
von Ossietzky Universität Oldenburg), Dr. Dirk 
Püschel (Akustik Technologie Göttingen)

•  Gutachter: Prof. Dr. Simon Doclo (Carl von Os-
sietzky Universität Oldenburg), Prof. Dr. Matthias 
Blau (Jade Hochschule), Dr. Piotr Majdak, Öster-
reichische Akademie der Wissenschaften, Wien

•  Fördermittelgeber: BMBF
•  Laufzeit: 05/2015–10/2020

DISSERTATION VON MINA FALLAHI

Nach bestandener Verteidigung der Disputation: Dr. Mina Falla-
hi mit den Prüfern.
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Bachelorstudiengang Logopädie, der seit dem WiSe 
2020/21 seinen Betrieb aufgenommen hat (siehe 
Beitrag in diesem Bericht). 

Durch die EU-weiten Änderungen in der Ausbildung 
der Hebammen, die mit einer Vollakademisierung 
einher geht, stellte sich zudem für die Jade Hoch-
schule die Frage, inwieweit ein primärqualifizeren-
der Bachelorstudiengang Hebammenwissenschaft 
das gesundheitsbezogene Portfolio gut ergänzen 
würde. Das seit dem 1. Januar 2020 gültige neue 
Hebammengesetz (HebRefG) bot hierfür die Grund-
lage. Die Jade Hochschule hat sich um einen der 
wenigen möglichen Standorte in Niedersachsen be-
worben und für den Nordwesten den Zuschlag be-
kommen. Dieser Studiengang hat ebenfalls mit dem 
WiSe 2020/21 seinen Betrieb aufgenommen (siehe 
gesonderte Darstellung des Studiengangs in diesem 
Bericht).

Eine von der Jade Hochschule Ende 2018 in Auftrag 
gegebene Markt- und Potenzialanalyse sollte Aus-
kunft über die Zukunftsfähigkeit eines Bachelor-An-
gebotes im Bereich der Pflege geben. Diese vom 
CHE-Consult durchgeführte Analyse fiel durchweg 
sehr positiv aus, so dass der Prozess zur Einrichtung 
eines additiven Bachelorstudiengangs Angewandte 
Pflegewissenschaft begonnen wurde. Nach der er-
folgreichen Akkreditierung im Frühjahr 2021 konnte 
auch dieser Studiengang die Pforten öffnen und den 
Studienbetrieb für die erste Kohorte im vergange-

Bereits mit der Zielvereinbarung 2014-2018 der 
Jade Hochschule fand eine Ausweisung des Profils 
zu den wichtigen Eckpfeilern der Fachkräfteausbil-
dung im Gesundheitssektor statt. Neben dem be-
reits seit 2013 etablierten weiterbildenden Master 
Public Health sollten nun weitere Studiengänge ein-
gerichtet werden. Zunächst war die Entwicklungs-
perspektive auf die Einführung eines additiven Ba-
chelorstudiengangs Evidenzbasierte Therapie (EbT) 
begrenzt. Innerhalb des geplanten viersemestrigen 
Studiengangs sollten die Personen aus den Gesund-
heitsberufen Logopädie, Physiotherapie und Ergo-
therapie disziplinübergreifend den Bachelor of Sci-
ence erlangen. Eine technische Profilierung sollte 
Verbindungslinien zu den Bachelorstudiengängen 
Hörtechnik und Audiologie als auch Assistive Tech-
nologien bieten, zum Beispiel in der Durchführung 
gemeinsamer studiengangsübergreifender transdis-
ziplinärer Projekte. Aus der Idee heraus wuchs dann 
ein Studiengangskonzept für einen viersemestrigen 

Mit dem Ausbau des Profils Gesundheit an der Jade Hochschule ist 
auch eine Ausweitung des Studienplatzangebotes verbunden. Durch 
die Einführung der Bachelor Studiengänge in den Gesundheitsberu-
fen (Hebammen, Pflege, Logopädie) sowie dem Bachelor Soziale Ar-
beit und dem Bachelor Management in der Gesundheits- und Sozial-
wirtschaft, in Wilhelmshaven am Fachbereich Wirtschaft, wurde seit 
Jahren dieses Profil geschärft und führt zu einer neuen Schwerpunkt-
setzung im Studiengangsangebot der Jade Hochschule.

AUSBAU DES GESUNDHEITSPROFILS 

•  Beteiligte Personen: Prof. Dr. Frauke Koppelin, 
Studiengangsleiterin Public Health und Beauf-
tragte seitens des Präsidiums, die Hochschulent-
wicklung im Bereich Gesundheit zu unterstüt-
zen. In dieser Funktion war Frau Koppelin an der 
Entwicklung des BA Logopädie, des BA Ange-
wandte Pflegewissenschaft als auch den beiden 
Master Public Health maßgeblich mit beteiligt.

•  Laufzeit: seit 2011

AKADEMISIERUNG DER GESUNDHEITSBERUFE
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nen Wintersemester beginnen (siehe weiterführen-
de Informationen in diesem Bericht).

Bereits vor der Einrichtung dieser neuen Bachelor-
studiengänge fanden viele Logopäd_innen, Hebam-
men und Pflegefachkräfte den Weg in den berufs-
begleitenden Weiterbildungsmaster Public Health 
(siehe gesonderte Darstellung des Studiengangs). 
Die Idee, einen nicht weiterbildenden Master für die 
zukünftigen Absolvent_innen der Gesundheitsstudi-
engänge in Oldenburg und Wilhelmshaven zu ent-
wickeln, lag auf der Hand. Gegenwärtig befindet 
sich das neue Konzept im Genehmigungsverfahren. 
Ziel ist es dieses Angebot mit dem Wintersemester 
2023/24 etabliert zu haben und den bislang beste-
henden Weiterbildungsmaster auslaufen zu lassen. 

Die Entwicklung von Weiterbildungsformaten im Be-
reich der Offenen Hochschule – „Aufstieg durch Bil-
dung“ des BMBF hat zudem die Möglichkeit gebo-
ten, Weiterbildungsformate im Bereich Public Health 
und der Gesundheitsberufe zu entwickeln (FIT-Mo-
dule) (siehe auch unter jade-hs.de/unsere-hochschu-
le/fachbereiche/bgg/tgm/studium/ph/fit/), die im 
Zentrum für Weiterbildung ab 2022 in das Angebot 
aufgenommen werden sollen. 

Darüber hinaus wird über den GesundheitsCam-
pus Oldenburg eine weitere wichtige strukturel-
le Säule für die akademische gesundheitsbezogene 
Aus-, Fort- und Weiterbildung entwickelt. Der Ge-
sundheitsCampus Oldenburg wird getragen von der 
Carl von Ossietzky Universität, der Jade Hochschule 
und dem Hanse Institut Oldenburg. Netzwerkpart-
nerin ist die Universität Vechta. „Ziel des Zusammen-
schlusses ist es, wissenschaftsbasierte, interprofes-
sionelle und regional verankerte Angebote für die 
berufliche und akademische Aus-, Fort- und Weiter-
bildung der Gesundheitsberufe zu entwickeln und 
umzusetzen. Zentrales Element ist dabei eine ma-
ximale Durchlässigkeit, sodass individuelle Kompe-
tenzprofile und Karrierewege – von der Ausbildung 
bis zur Promotion – an einem Standort möglich sind. 
Neue Gesundheitstechnologien ebenso wie neue 

Formen digitalen Lehrens und Lernens stehen dar-
über hinaus im Mittelpunkt der Bildungsangebote“ 
(Arbeitspapier Gesundheitscampus Oldenburg – De-
finition) (Siehe auch gesundheitscampus-oldenburg.
de). 

Wirft man einen Blick auf die in der Medizinischen 
Fakultät der Carl von Ossietzky Universität etablier-
ten Angebote (z. B. Humanmedizin und Master Ver-
sorgungsforschung) als auch geplanten Studiengän-
ge (z. B. Master Advanced Nursing Practice), zeigt 
sich für das gemeinsame hochschulübergreifende 
Projekt des GesundheitsCampus Oldenburg, unter 
Berücksichtigung des oben dargestellten Studien-
angebotes an der Jade Hochschule, eine sehr gute 
Ausgangslage zur erfolgreichen Etablierung. 
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in Kraft trat und kurz darauf eine Studien- und Prü-
fungsordnung veröffentlicht wurde. Vorausgegan-
gen waren intensive, kontroverse Diskussionen auf 
politischer Ebene aber auch innerhalb der betroffe-
nen Berufsgruppe. Die beiden Gesetzesgrundlagen 
regulieren auf Bundesebene sowohl den Zugang, 
die Studieninhalte als auch die Ausübung des Beru-
fes der Hebamme. Dies stellt eine Besonderheit im 
Vergleich zu anderen Studiengängen dar. So ist u. a. 
der hohe Praxisanteil von mindestens 2200 Stunden 
festgeschrieben. Da der Beruf der Hebamme staat-
lich reglementiert ist, ist neben der Bachelorprüfung 
auch eine staatliche Prüfung zum Ende des Studiums 
zwingend vorgesehen. Mit erfolgreichem Abschluss 
erhalten die Absolvierenden ihre Erlaubnisurkunde 
für die Ausübung des Berufes Hebamme.

Am Anfang der Aufbauarbeit des Studienganges 
Hebammenwissenschaft in Oldenburg standen drei 
Dinge im Vordergrund: die Vorbereitung des Struk-
turpapiers für die Denomination einer Professur, die 
Entwicklung des Modulhandbuches und der Kon-
taktaufbau zu den umliegenden Kliniken mit ge-
burtshilflichen Stationen, die Stellen für die umfang-
reichen Praxisphasen der zukünftigen Studierenden 
zur Verfügung stellen könnten. Hierum kümmerten 
sich Gaby Schmidt, Janina Sieveke und Astrid Kruid, 
drei Hebammen mit praktischer Erfahrung auch in 
der fachschulischen Ausbildung von Hebammen und 
mit unterschiedlichen Masterabschlüssen. Bereits im 
März 2019 konnte eine erste Infoveranstaltung für 

Eine EU-Richtlinie stellte schon 2013 klar, dass die 
Hebammenausbildung in Europa bis zum 20.01.2020 
auf akademisches Niveau gehoben werden muss. 
In den meisten anderen europäischen Ländern war 
dies bereits seit langem der Fall. Nicht so in Deutsch-
land. Hier war die Ausbildung zur Hebamme noch 
immer ein berufsfachschulischer, dreijähriger Ausbil-
dungsberuf, der einen mittleren Schulabschluss vo-
raussetzte. Es dauerte letztlich bis zum November 
2019, bis eine Novellierung des Hebammengesetzes 

Seit zum Jahreswechsel 2019/2020 das erste Personal in Form von drei 
berufserfahrenen Hebammen mit Masterabschluss für den Studien-
gangsaufbau eingestellt wurde, ist viel passiert! Inzwischen hat der 
Studiengang Hebammenwissenschaft eine Professorin, wurde erfolg-
reich akkreditiert und begleitet jetzt bereits zwei Kohorten auf dem 
Weg zum Beruf Hebamme. 

HEBAMMENWISSENSCHAFT B. SC.        

•  Prof.in Dr.in Oda von Rahden, Dipl. Psycholo-
gin, Hebamme (Studiengangsleitung); Studien-
gangskoordination: Gaby Schmidt, M.Sc. Heb-
amme; Astrid Kruid, M.A. Hebamme; Lehrkraft 
für besondere Aufgaben: Jasmin Lechtermann, 
M.A. Hebamme; Planung und Organisation 
Skillslab: Johannes Hurka, Diplom Physiker

•  Kooperationspartner: 
- Aller-Weser-Klinik Verden
- Ammerland-Klinik Westerstede
- Borromäus Hospital Leer
- Delme Klinikum Delmenhorst
- Evangelisches Krankenhaus Oldenburg
- Klinikum Leer
- Klinikum Wilhelmshaven
- Krankenhaus Ludmillenstift Meppen
- Marien Hospital Papenburg Aschendorf
- St. Johannes-Hospital Varel
- Ubbo-Emmius-Klinik Aurich

DEN NACHWUCHS IMMER IM BLICK 
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schule startete auch noch die HAWK am Standort 
Göttingen. An der MH Hannover und der Hoch-
schule Osnabrück begann der Lehrbetrieb zum WS 
2021/22. Alle vier Studienstandorte verfügen über 
jeweils 35 Studienplätze, führen in sieben Semestern 
zum Bachelor und schließen mit 210 ECTs ab. 

Zum WS 2021/22 konnten wir eine weitere Klinik als 
Praxispartnerin gewinnen und erneut 20 Studierende 

die potentiellen Praxispartner_innen (Kliniken mit ge-
burtshilflicher Versorgung) stattfinden. Diese stand 
bereits im Zeichen des kurz darauf beginnenden ers-
ten Lockdowns auf Grund der Pandemie, fand aber 
noch in Präsenz statt. Im Laufe der folgenden Wo-
chen konnten Kooperationsverträge mit neun Klini-
ken geschlossen werden. Die Kliniken begannen um-
gehend mit der Ausschreibung ihrer Praxisplätze, 
und zum 1. Juni 2020 öffnete sich das Bewerber_in-
nenportal der Jade Hochschule erstmals auch für Be-
werber_innen für den Studiengang Hebammenwis-
senschaft. Zum Wintersemester 2020/21 begrüßten 
wir die ersten 21 Studierenden der Hebammenwis-
senschaft an der Jade Hochschule!

Am 1. Februar 2021 wurde Prof.in Dr.in Oda von Rah-
den zur Professorin des Studiengangs berufen. Sie 
verfügt über Berufserfahrung als angestellte und frei-
berufliche Hebamme in unterschiedlichen Bereichen 
der Hebammenarbeit. Nach einem Studium zur Dip-
lom-Psychologin sammelte sie Erfahrung als wissen-
schaftliche Mitarbeiterin an der Universität Bremen. 
Ihre Promotionsschrift zum Thema: „Die Wahl des 
Geburtsorts – Eine Analyse der Entscheidungskrite-
rien am Beispiel des Hebammenkreißsaals“ legte sie 
2011 vor und arbeitete bis zum Antritt ihrer Professur 
als Psychologin am Klinikum Oldenburg im Bereich 
Neonatologie und Geburtshilfe. Eine zweite Denomi-
nation im Studiengang ist für das Jahr 2022 derzeit 
in Vorbereitung. Weiterhin wurde das Team im Juli 
2021 mit Jasmin Lechtermann um eine Lehrkraft für 
besondere Aufgaben erweitert. Jasmin Lechtermann 
ist Hebamme und hat einen Masterabschluss. Sie ist 
neben der Lehre auch für die Praxisbegleitung unse-
rer Studierenden zuständig. 

Ein weiterer Meilenstein in der noch kurzen Geschich-
te unseres Studiengangs ist die erfolgreiche Akkre-
ditierung im November 2021, der eine virtuelle Vor-
Ort-Begehung im April 2021 vorausgegangen war. 

In Niedersachsen gibt es drei weitere Studienstand-
orte für das Fach Hebammenwissenschaft. Zeit-
gleich mit unserem Studiengang an der Jade Hoch-

Lehrmaterial aus dem Antiquariat

im Wintersemester aufnehmen. Mit dem Zugewinn 
von ein bis zwei weiteren kooperierenden Kliniken, 
die in Aussicht stehen, wird eine Steigerung der 
Studienplätze für die primärqualifizierenden Plät-
ze in Zukunft möglich sein. Zusätzlich ist geplant, 
die aufgrund fehlender Praxisplätze noch nicht zu 
besetzenden Studienplätze, mit bereits examinier-
ten, berufsfachschulisch ausgebildeten Hebammen 
zu besetzen. In dieser Zielgruppe erwarten wir ein 
großes Interesse. Diese berufserfahrenen Hebam-
men könnten dann mit einer überschaubaren An-
zahl von Modulen den Bachelor erwerben. 

Ein weiterer Ausblick in die nähere Zukunft ist der 
geplante Bezug unseres Skills-Labs im Philosophen-
weg. Hier wird ein wichtiger Baustein der fach-
praktischen Lehre unseres Studiengangs eine feste 
Adresse bekommen. 

Mit dem erfolgreichen Abschluss des Studiums 
Hebammenwissenschaft kann in allen Bereichen 
des Hebammenberufs gearbeitet werden. Dieses 
ist im häuslichen Umfeld der Familien, in Hebam-
menpraxen, Geburtshäusern oder in Kliniken mög-
lich. Hebammen haben eine wichtige Lotsenfunkti-
on im Gesundheitswesen. Sie betreuen Frauen mit 



JAHRESBERICHT 2020/21

24

GESUNDHEITSPROFIL

physiologischen Schwangerschaften, Geburten oder 
Wochenbettverläufen eigenständig, erkennen Re-
gelwidrigkeiten rechtzeitig und verweisen dann ggf. 
an andere Professionen. Neben der praktischen Tä-
tigkeit stehen auch Arbeitsfelder in Lehre und For-
schung und akademische Weiterqualifikationen zur 
Wahl. Auch Spezialisierungen und Weiterbildungen 
in unterschiedlichen Bereichen, wie z. B. der Stillbe-
ratung, der Kursarbeit oder im Bereich der Familien-
hebammenarbeit sind möglich.

Aktuelles Lehrmaterial 

•  Eckdaten des Studiengangs: 
•  7 Semester
•  210 ECTs
•  mind. 2200 Stunden Theorie
•  mind. 2200 Stunden Praxis

•  Web-Seite: jade-hs.de/unsere-hochschule/fachbe-
reiche/bgg/tgm/studium/hebammenwissenschaft/

Wir freuen uns, mit unserem Studienangebot mög-
lichst viele neue Hebammen auf den Beruf vor-
bereiten zu können und bereits berufserfahrenen 
Hebammen die Möglichkeit einer akademischen 
Weiterqualifikation bieten zu können.

Semester Module LP 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Wissenschaftliches 
Arbeiten und 
Fachenglisch 

Anatomie und 
Physiologie  

Kommunikation 
gestalten Physiologische Geburten I Praxisphase I: Kreißsaal I 30 

Physiologische 
Geburten II 

Wochenbett und 
Stillzeit 

Qualitäts- und 
Risikomanagement in 
der Hebammenarbeit 

Hebammen- und 
gesundheitswissenschaft- 

liche Konzepte und 
Theorien 

 

Schwangerschafts-
betreuung 

Praxisphase II: 
Schwangerschaft 30 

Professionalisierung 
des Hebammenberufs 

Gesundheitsökonomie 
und -systeme 

Frauengesundheit und besondere 
Schwangerschaftsverläufe Praxisphase III: Externat I, Wochenbett und Stillzeit I 30 

Ethische 
Entscheidungsfindung 

in der 
Hebammenarbeit 

Säuglinge im Zentrum der Versorgung und kultursensiblen 
Betreuung 

Praxisphase IV: Kreißsaal und Schwangerschaft, Neonatologie 
und Gynäkologie 30 

Gesundheitsförderung 
und Prävention 

Angewandte 
Hebammenforschung Praxisphase V: Externat II, Wochenbett und Stillzeit II 30 

Regelwidrigkeit während der Geburt, im 
Wochenbett und der Stillzeit 

Evidenzbasierte 
Hebammenpraxis Wahlpflichtmodul Praxisphase VI: Kreißsaal und 

Wochenbett und Stillzeit 30 

Zielgruppenorientierte 
Gesundheitsedukation 

Bachelorarbeit 
–Begleitseminar Bachelorarbeit  Praxisphase VII: Kreißsaal II 30 

Abschluss: Bachelor of Science  210 
 

 Theoriemodul 
  Praxismodul 
 Bachelorarbeit und Begleitseminar 

Abbildung 1: Übersicht des Bachelorstudiums Hebammenwissenschaft
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Das Ziel des Studienganges ist, die Studierenden op-
timal und zukunftsfähig auf das Berufsleben vorzu-
bereiten. Hierfür werden fachliche, methodische und 
persönliche Kompetenzen vermittelt. Der Studien-
gang vermittelt eine breite Fächervielfalt. Es werden 
wissenschaftlich-methodische Fächer gelehrt, die an 
die aktuelle Debatte um eine Akademisierung und 
Evidenzbasierung in der Logopädie anknüpfen und 
zu einem wissenschaftlich-reflektierten Handeln in 
der Logopädie führen. Neben wissenschaftlich-me-
thodischen Fächern werden Module wie Neuroko-
gnition, Gesundheitswissenschaften und Gesund-
heitsökonomie im Studiengang angeboten.

Eine einzigartige inhaltliche Ausrichtung des Studi-
engangs ist unter anderem durch die Einbettung in 
den Fachbereich TGM möglich. Der Logopädiestudi-
engang der Jade Hochschule zeichnet sich durch die 
beiden Schwerpunkte „Technikgestützte, digitale Di-
agnostik- und Therapieverfahren in der Logopädie“ 
und „Aurale Rehabilitation“ aus. Diese Fächerkombi-
nation stellt ein Alleinstellungsmerkmal dar, welches 
den Studierenden eine attraktive Erweiterung der zu-
künftigen Beschäftigungsmöglichkeiten bietet. 

Um eine sehr gute Studierbarkeit des Studiengangs 
Logopädie und einen fortlaufenden Theorie-Pra-
xis-Transfer sicherzustellen, wird eine studienbe-
gleitende berufliche Tätigkeit von der Hochschule 
unterstützt. Damit können die Studierenden prakti-
sche Erfahrungen sammeln, ihr Studium finanzieren, 

Das Gesundheitswesen verändert sich fortlaufend, 
und auch die Anforderungen an die Beschäftigten in 
den Gesundheitsberufen steigen. Auch in Deutsch-
land werden zunehmend mehr Gesundheitsberu-
fe akademisch ausgebildet. Hierzu trägt die Jade 
Hochschule mit dem neu eingerichteten Studien-
gang Logopädie bei. In der Abteilung TGM ist der 
Studiengang zum Wintersemester 2020/2021 ge-
startet. Einmal pro Jahr werden neue Studierende 
aufgenommen. Im Fokus der Entwicklung des Stu-
diengangs standen neben der beruflichen Weiter-
qualifikation der Studierenden mit interessanten und 
relevanten Schwerpunktsetzungen auch die Studier-
barkeit und die Anschlussfähigkeit an Masterstudi-
engänge. Zugangsvoraussetzung zum Studiengang 
ist eine abgeschlossene Ausbildung zur Logopädin/
zum Logopäden. Dies ist in der engen Verzahnung 
von Ausbildung und Studium begründet. Das Studi-
um baut auf den Inhalten der Berufsausbildung auf 
und führt diese weiter. 

Seit dem Wintersemester 2020/21 heißt die Abteilung Technik und Ge-
sundheit für Menschen Studierende der Logopädie willkommen. Der 
Bachelorstudiengang Logopädie erfolgt additiv und baut auf eine be-
reits abgeschlossene Berufsausbildung zur/zum staatlich anerkannten 
Logopädin/en auf. Die Ausbildung wird mit drei Fachsemestern ange-
rechnet, sodass zu Studienbeginn eine Hochstufung in das vierte Se-
mester vorgenommen wird. Der additive Studiengang Logopädie um-
fasst die Fachsemester vier bis sieben und dauert somit zwei Jahre.

LOGOPÄDIE B. SC.

•  Prof. Dr. Tanja Grewe (Klinische Linguistin) Stu-
diengangsleitung, Prof. Dr. Stefan Dietsche 
(Dipl. Psychologe), Dr. Sybille Seybold (Logopä-
din B.Sc., Gesundheitswissenschaftlerin MPH, 
Studiengangskoordinatorin, Sven Franz M.Sc. 
(Hörgeräteakustiker, Fachinformatiker, M.Sc. 
Hörtechnik + Audiologie) Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter

•  Web-Seite: jade-hs.de/tgm/studium/logo/

SPRECHEN UND HÖREN WACHSEN ZUSAMMEN
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hochschulische Inhalte in der Praxis zur Anwendung 
bringen und auch praktische Beispiele in den hoch-
schulischen Unterricht einbringen. So werden an an-
derthalb Tagen pro Woche veranstaltungsfreie Zei-
ten im Stundenplan eingeräumt. Durch Anrechnung 
der Ausbildungsinhalte verkürzt sich das Studium auf 
eine Regelstudienzeit von vier Semestern. So errei-
chen die Studierenden einen zügigen und zugleich 
fundierten Abschluss. 

Um die Studierenden optimal auf die Berufstätigkeit 
vorzubereiten, enthält der Studiengang eine 13,5 Wo-
chen dauernde Praxisphase. Die Studierenden sam-
meln hier praktische Erfahrungen in Einsatzfeldern, 
die sie sonst nicht kennengelernt hätten. So kann in-
dividuellen Interessen Raum gegeben werden, und es 
können Kontakte für die zukünftige Berufstätigkeit 
geknüpft werden. Die Praxisstellen können die Studie-
renden je nach Interessen selber suchen oder auf die 
vielfältigen Kontakte zurückgreifen, die in der Abtei-
lung TGM bestehen. Die Studierenden der ersten Lo-
gopädie-Kohorte absolvierten ihre Praxisphasen z.B. 

bei Fraunhofer (IDMT) und im Landesbildungszent-
rum für Hörgeschädigte (LBZH) in Oldenburg sowie 
im Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA) in Berlin. 
Außerdem werden ausgewählte Lehrveranstaltungen 
auch zusammen mit anderen Studiengängen der Ab-
teilung durchgeführt. Die Studierenden sammeln so-
mit auch schon während des Studiums Erfahrungen 
in der interdisziplinären Zusammenarbeit. 

Dem additiven Studiengangsmodell ging eine inten-
sive Vorbereitungsphase zur Überprüfung der An-
rechnungsvoraussetzungen voraus. In Zusammen-
arbeit mit dem Kompetenzbereich Anrechnung der 
Universität Oldenburg und der Berufsfachschule für 
Logopädie Oldenburg wurde zunächst eine Modu-
larisierung der Logopädieausbildung mit Anpassung 
an das Bachelorniveau vorgenommen. Der modulari-
sierte Lehrinhalt wurde in einem Äquivalenzvergleich 
mit den Inhalten der berufsfachschulischen Ausbil-
dung verglichen. Aus der dazugehörigen Anrech-
nungspotenzialanalyse ging eine Allgemeine An-
rechnungsempfehlung hervor.

Semester Module LP 

Be
ru

fs
fa

ch
sc

hu
le

 

1 Anatomie, Physiologie und 
Pathologie 

Medizinische Grundlagen der 
Logopädie 

Linguistik, Phonetik,  
Kommunikationswissenschaft  

Pädagogische, psychologische und 
soziologische Grundlagen 30 

2 Audiologie und Akustik Stimmbildung und 
Sprechererziehung 

Recht und 
Professionalisierung in der 

Logopädie 

Diagnostik- und 
Therapiemethoden in der 

Logopädie: Pädiatrie 

Diagnostik- und 
Therapiemethoden in der 
Logopädie: Erwachsene 

30 

3 Praxis I: Logopädische Diagnostik und 
Behandlungsplanung Praxis II: Logopädische Therapie Praxis III: Logopädische Therapie 30 

St
ud

iu
m

 

4 Statistik für 
Therapiewissenschaften 

Gesundheitswissen-
schaften im Kontext 

der Logopädie 
Technische Grundlagen 

Forschungsmethodik, 
Studiendesign, 

Evaluation 

Audiometrie und 
Hörsysteme 

Wissenschaftliches 
Arbeiten und 
Fachenglisch 

30 

5 Evidenzbasierte 
Therapie und Praxis 

Neurokognition – 
Sprache und Hören 

Technikgestützte 
therapeutische 

Verfahren in Diagnostik 
und Therapie 

Wahlpflichtfach I 
Einführung in die 

aurale 
Rehabilitation 

Transdisziplinäres 
Projekt I/Laborarbeit 30 

6 
Recht, Ökonomie, 

Qualitätssicherung im 
Gesundheitswesen 

Usability-Evaluation 
und 

Wirkungsforschung 

Spracherkennung, 
 -synthese, -analyse,  

-diagnostik 

Parameter klinischer 
Entscheidungsfindung Wahlpflichtfach II Transdisziplinäres 

Projekt II/Laborarbeit 30 

7 Praxisphase Bachelorarbeit  30 

Abschluss: Bachelor of Science 210 
 

 Berufsfachschulische Ausbildung (Anerkennung von drei Semestern mit 90 LP) 
  Studium der Logopädie Semester vier bis sieben an der Jade Hochschule, Campus Oldenburg 
 Praxisphase und Bachelorarbeit, Abschluss: Bachelor of Science 

Abbildung 1: Übersicht des Bachelorstudiums Logopädie 



JAHRESBERICHT 2020/21

28

GESUNDHEITSPROFIL

dem Studium anzuwenden. Neben Vorlesungen 
und Seminaren werden die Lerninhalte anhand von 
Fallbesprechungen, Journal-Clubs sowie im Rah-
men von praktischen Übungen am Computer und 
im Skills Lab vermittelt und erarbeitet. Darüber hi-
naus soll die Bearbeitung von eigenen Fallbeispie-
len und Fragestellungen aus dem beruflichen Alltag 
der Pflegefachkräfte den Theorie-Praxis-Transfer si-
cherstellen. 

Aufgrund seiner Struktur besteht die Möglichkeit, 
Beruf, Familie und ähnliche Verpflichtungen mit ei-
nem Studium zu verbinden. Der regelmäßige Wech-
sel zwischen Präsenz -und Online-Lehre unterstützt 
zusätzlich die Flexibilität berufsbegleitend zu stu-
dieren. Einmal pro Semester findet zusätzlich eine 
Blockwoche in Präsenz statt. 

Neben einem international anerkannten Hochschul-
abschluss erwerben die Absolvierenden im Lau-
fe des Studiums weiterführende Kompetenzen für 
die direkte Pflegepraxis. Hierzu zählen unter ande-
rem ein vertieftes Wissen in den Bereichen des Ver-
sorgungsmanagements, der Beratung, Kommuni-
kation und der interdisziplinären Zusammenarbeit. 
Darüber hinaus werden forschungsbezogene Kom-
petenzen vermittelt, um zum Beispiel Studien zu le-
sen, kritisch zu beurteilen und neue Erkenntnisse 
und Versorgungskonzepte in die Pflegepraxis ein-
zubringen. In den zwei Wahlpflichtbereichen „Evi-
denzbasierte klinische Pflegepraxis“ oder „Digi-
talisierung und Technik in der Pflege“ besteht die 
Möglichkeit, sich über zwei Semester zu spezialisie-
ren und das eigene Profil zu schärfen. Eine Hospi-
tation ermöglicht den Studierenden zusätzlich, ein 
eigenes Forschungs-, Entwicklungs- oder Praxispro-
jekt im Wahlpflichtbereich durchzuführen, prakti-
sche Erfahrungen zu sammeln und das Erlernte aus 

Zum Wintersemester 2021/22 ist der neue Teilzeitstudiengang Ange-
wandte Pflegewissenschaft gestartet, der sich an bereits ausgebilde-
te Pflegefachkräfte richtet, die berufsbegleitend über sechs Semester 
studieren möchten. Für Personen mit einer Weiterbildung zum Beispiel 
in der Intensiv- und Anästhesiepflege, Notfallpflege oder onkologi-
schen Pflege besteht die Möglichkeit, verkürzt - statt sechs nur fünf 
Semester - zu studieren.

TEILZEITSTUDIENGANG ANGEWANDTE 
PFLEGEWISSENSCHAFT B. SC.

•  Prof. Dr. Katharina Oleksiw (Krankenschwes-
ter, Diplom-Pädagogin) Kommissarische Studi-
engangsleitung, Prof. Dr. Ines Aumann-Suslin 
(Wirtschaftswissenschaftlerin) Pflege- und Ge-
sundheitsmanagement, Alexander Pauls (Ge-
sundheits- und Krankenpfleger, Pflegewis-
senschaftler BN, Gesundheitswissenschaftler 
M.Sc.) Wissenschaftlicher Mitarbeiter

•  Web-Seite: jade-hs.de/apw

ZUKUNFTSPERSPEKTIVE AKADEMISIERTE PFLEGEFACHKRAFT

Abbildung 1: Praxisrelevante Themen werden wissenschaftlich 
bearbeitet
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Ein weiterer Fokus soll zukünftig in der interdiszi-
plinären Lehre liegen. In einigen Veranstaltungen 
führen wir Studierende der Angewandten Pflege-
wissenschaft mit Studierenden aus anderen Studi-
engängen zusammen. Dadurch werden kommu-
nikative und interprofessionelle Kompetenzen zu 
unterschiedlichen Themen besonders gefördert.

Durch den Abschluss sind die Absolvierenden für 
die derzeitigen und zukünftigen Herausforderun-
gen im Gesundheitswesen und speziell für die Pfle-
gepraxis bestens vorbereitet. Neben einer Tätigkeit 
direkt in der Pflegepraxis, können die Absolvieren-
den zusätzlich unter anderem im Projekt-, Prozess- 
und Qualitätsmanagement, aber auch in anderen 
Bereichen wie in Beratungseinrichtungen, Berufs-
verbänden, Kranken- und Pflegekassen und in der 
Forschung und Entwicklung Anschluss finden. 

Abbildung 2: Digitale und technische Ansätze in der Pflegear-
beit stellen einen Schwerpunkt da

Abbildung 3: Übersicht des Bachelorstudiums Angewandte Pflegewissenschaft
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Im dritten Semester entscheiden sich die Studierenden 
für ein Studienprofil. Zur Wahl stehen „Gesundheits- 
und Pflegemanagement“ oder „Versorgungsfor-
schung“; Veranstaltungen in beiden Bereichen werden 
auch im vierten Semester belegt. 

Start des Projektstudiums, die Basis für die 
Masterarbeit 

Das dritte und vierte Semester sind geprägt vom Pro-
jektstudium. Die Studierenden arbeiten im Projektple-
num ein Forschungsprojekt grundlegend aus und wer-
den von einem Lehrenden-Team angeleitet, z.B. eine 
Fragestellung zu konkretisieren und die richtigen Über-
legungen zum Studiendesign anzustellen. Schritt für 
Schritt entsteht selbstständig das eigene Projekt auf 
dem Weg zur Masterarbeit. 

Die Jade Hochschule am Campus Oldenburg bietet das 
Studium im Blockformat an und zwar an drei bis vier 
Wochenenden und einer Blockwoche im Studienhalb-
jahr. Die Lernzeit ist entsprechend flexibel gestaltbar, 
auch eine Anreise aus anderen Bundesländern ist mit 
diesem Masterstudium gut vereinbar. Das Teilzeitstu-
dium schließt nach fünf Semestern ab. Unser Ange-
bot richtet sich an Berufstätige mit einem ersten aka-
demischen Abschluss aus dem Gesundheitsbereich. 
Studierende starten in den Master mit einem ers-
ten akademischen Abschluss aus den Gesundheits-
fachberufen, der Pflege, der Medizin, aber z. B. auch  
aus dem Bereich des Managements. 

Aufbau eines gemeinsamen und fundierten 
Wissensstands 

Die ersten beiden Semester vermitteln Public-Health-
Grundlagen, u. a. zu Gesundheitsproblemen in der 
Bevölkerung, Public-Health-Theorien, Ethik und Ge-
sundheitssystemen. Parallel dazu beginnt das Metho-
denstudium mit Epidemiologie und den Forschungs-
methoden. 

Fokussierung auf ein Studienprofil 

„Public Health ist die Wissenschaft und die Praxis der Verhinderung von 
Krankheiten, Verlängerung des Lebens und Förderung der Gesundheit 
durch organisierte Anstrengungen der Gesellschaft“ (Acheson 1988, 
WHO 2011)

PUBLIC HEALTH
MASTER OF SCIENCE M. SC.

•  Prof. Dr. Frauke Koppelin, Studiengangsleitung
•  Christiane Heidenfelder, M. A. Koordinatorin
•  Web-Seite: jade-hs.de/public-health

BERUFSBEGLEITENDER WEITERBILDUNGSSTUDIENGANG IN TEILZEIT

Studiengangsleiterin Prof. Dr. Frauke Koppelin 
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führt. Die erste Datenerhebung wird zur Zeit vor-
bereitet.

Die Erkenntnisse können Anwendung im 
Studiengang Angewandte Pflegewissenschaft der 
Jade Hochschule Oldenburg finden und den ko-
operierenden Einrichtungen indirekt den Weg zur 
evidenzbasierten Pflege ebnen. Dies ist ein erster 
Schritt, um mittel- bis langfristig die Qualität der 
Pflege zu steigern, indem die Integration der aka-
demisch ausgebildeten Pflegekräfte verbessert und 
die Akademisierung nachhaltig gewährleistet wird. 

Eine große Hoffnung auf nachhaltige politische Re-
formen, wodurch Arbeitsbedingungen und zeit-
gleich die Chance zur Etablierung einer evidenzba-
sierten und ganzheitlichen Pflege positiv beeinflusst 
werden, liegt im Bereich der Personalbemessung. 
Veränderte Qualifikationsmixe und Rollenprofile 
sind die Folge. Zentrale Belastungsfaktoren im Pfle-
gebereich gefährden eine adäquate Implementie-
rung, denn Ressourcen um innovative Prozesse an-
zustoßen, fehlen. Veränderungsprozesse im Bereich 
der Personal- und Organisationsentwicklung sind 
erforderlich. 

Durch das Forschungsprojekt wird untersucht, wie 
Absolvierende der neuen Pflegestudiengänge eine 
zentrale Rolle bei der Umsetzung von Reformen 
zur Personalbemessung einnehmen und demnach 
in das Praxisfeld integriert werden können. An-
hand von qualitativen Methoden wie Dokumenten-
analysen, Experten- und Gruppeninterviews werden 
aus multiperspektivischer Sicht Analysen auf Ebene 
der Qualifizierungsstrukturen sowie der organisa-
tionsbezogenen und personalen Ebene durchge-

Um die pflegerische Versorgung in der stationären Langzeitpflege zukünf-
tig sicherzustellen, werden vom Gesetzgeber Reformen zur Personalbemes-
sung erwartet. Dies stellt Einrichtungen und Pflegende vor besondere He-
rausforderungen. Im Promotionsprojekt „Multiperspektivische Analyse der 
Be- und Entlastungsfaktoren von Pflegestudierenden im Setting der stati-
onären Langzeitpflege unter Berücksichtigung der Personalbemessung“ 
(MAnBeLa) wird ein Gesamtkonzept entwickelt, um die Absolvierenden zu 
befähigen, die Umsetzung zu gestalten.

PFLEGESTUDIERENDE IM KONTEXT VON 
REFORMEN ZUR PERSONALBEMESSUNG IN 
DER STATIONÄREN LANGZEITPFLEGE                  

•  Projektbeteiligte: Sarah Sticht M.Sc., Prof. Dr. 
Frauke Koppelin, Prof. Dr. Heinz Rothgang 
(Universität Bremen)

•  Fördermittelgeber: Promotionsprogramm 
Jade2Pro 2.0 der Jade Hochschule

•  Laufzeit: 02/2020–04/2024

QUALIFIKATION STÄRKEN UND EINSETZEN!

Abbildung 1: Das Potential der Pflegestudierenden zu nutzen 
kann eine gute Chance sein die stationäre Langzeitpflege 
zukunftsfähig zu gestalten.
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Bis auf ein leichtes Kribbeln zu Beginn der Behand-
lung ist die Gleichstrom-Stimulation sehr schonend, 
nicht spürbar und ohne Nebenwirkungen. 

Bisherige kleinere Studien haben gezeigt, dass Men-
schen mit Aphasie in Tests nach intensiver Sprach-
therapie und gleichzeitiger Gleichstrom-Anwendung 
in den betroffenen Gehirnarealen mittlere bis große 
Effektstärken erzielten. Um diese vielversprechenden 
Ergebnisse erfolgreich in die klinische Praxis zu über-
führen, bedarf es in einem nächsten Schritt einer grö-
ßeren multizentrischen, wissenschaftlichen Studie mit 
ausreichender Proband_innenanzahl, Behandlungs-
dauer und aussagekräftigen diagnostischen Instru-
menten.

In Deutschland erleiden jährlich 270.000 Menschen 
einen Schlaganfall. Ein Drittel der Überlebenden ist 
von einer Sprachstörung (Aphasie) betroffen. Bei der 
Hälfte dieser Betroffenen kommt es zu einem chroni-
schen Verlauf und damit zu einem tiefgreifenden Ein-
schnitt in die individuelle Lebensqualität. 

Die Wirksamkeit intensiver Sprachtherapie konnte für 
Menschen mit chronischer Aphasie bereits im Rah-
men einer international hochrangig publizierten Vor-
gängerstudie nachgewiesen werden. Die Alltagskom-
munikation der chronisch Betroffenen verbesserte 
sich in kleinem aber hochsignifikanten Ausmaß. Das 
Ziel der aktuell laufenden Therapiestudie ist, mit Hil-
fe eines therapiebegleitenden Einsatzes von Gleich-
strom-Stimulation (engl. transcranial direct current 
stimulation; tDCS) noch deutlichere Verbesserungen 
alltagskommunikativer Fähigkeiten zu erreichen. Bei 
tDCS handelt es sich um ein gut verträgliches und in 
der Anwendung kostengünstiges Verfahren. Parallel 
zur sprachtherapeutischen Intervention werden rele-
vante Areale im Gehirn durch leichte elektrische Im-
pulse stimuliert, um die Lernabläufe zu erleichtern. 

Zusammen mit Wissenschaftler_innen aus der Neurologie und der Klini-
schen Psychologie führt Prof. Dr. Tanja Grewe seit 2019 eine Studie zur Ver-
besserung des Therapieerfolgs bei Menschen mit Aphasie nach Schlagan-
fall durch (Studienzentrale: Universitätsmedizin Greifswald). Im Rahmen der 
klinischen Studie soll die Wirksamkeit zusätzlicher Gleichstrom-Stimulation 
während der Sprachtherapie wissenschaftlich bewertet werden. Die multi-
zentrische Studie wird an 19 Klinikzentren durchgeführt und von der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft (DFG) mit 1,5 Millionen Euro gefördert.

GLEICHSTROMSTIMULATION – NEUES 
VERFAHREN IN DER SPRACHTHERAPIE

•  Prof. Dr. Tanja Grewe, Dr. Robert Darkow (FH 
Joanneum, Graz), Prof. Dr. Benjamin Stahl (Me-
dical School Berlin), PD Dr. Ulrike Grittner (Cha-
rité Berlin), Prof. Dr. Marcus Meinzer (Universi-
tätsmedizin Greifswald)

•  Laufzeit: 04/2019 - 08/2023
•  Web-Seite: aphasie-hirnstimulation.de

DC TRAIN APHASIA – EINE MULTIZENTRISCHE APHASIETHERAPIESTUDIE 

Abbildung 1: Bei der transkraniellen Gleichstromstimulation 
(tDCS) werden zwei Flächenelektroden an der Kopfhaut aufge-
legt. Ein schwacher Gleichstrom wirkt durch den Schädelkno-
chen hindurch (transkraniell) auf das Gehirn und führt beim 
fazilitierenden tDCS-Ansatz zu einer erhöhten Erregbarkeit sti-
mulierter kortikaler Regionen. 
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Das Ziel der Studie DC_TRAIN_APHASIA besteht dar-
in, den therapeutischen Mehrwert durch das noch re-
lativ junge Verfahren bei Menschen mit chronischer 
Aphasie eindeutig nachzuweisen. Zur Erreichung die-
ses Ziels werden über 100 Betroffene - mindestens 
sechs Monate nach dem neurologischen Ereignis - in 
insgesamt 19 teilnehmenden Klinikzentren randomi-
siert einer von zwei Behandlungsformen (intensive 
Sprachtherapie mit vs. ohne zusätzliche Gleichstrom-
Stimulation) zugewiesen. Bei positiven Ergebnissen 
für die Gruppe mit zusätzlicher Gleichstrom-Stimu-
lation wird eine Verankerung in klinische Leitlinien 
und damit in der gesundheitlichen Versorgung ange-
strebt. In Deutschland ist das Verfahren bislang noch 
nicht von den Kostenträgern zugelassen.

Abbildung 2: Die Therapiestudie wird bundesweit an insgesamt 19 Klinikzentren durchgeführt.
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Um dieser heterogenen Zielgruppe (nicht-traditi-
onelle Studierende, wie zum Beispiel Berufstätige 
aus unterschiedlichsten Bereichen mit verschiede-
nen Berufserfahrungen und Kompetenzen sowie 
mit Familienpflichten) zu begegnen, werden die 
Weiterbildungsmodule im Blended Learning-For-
mat angeboten. In diesem Format wechseln sich 
Präsenz- und Selbstlernphasen ab, sodass die Teil-
nehmenden weitgehend unabhängig von Zeit und 
Ort lernen können. Blended Learning-Formate stel-
len zudem eine Möglichkeit dar, das lebenslange 
Lernen in die Hochschulen zu integrieren und auch 
nicht-traditionell Studierende aus dem Bereich Ge-
sundheit zu erreichen. Die Herausforderungen lie-
gen in der Organisation eines optimalen theoreti-
schen Wissenszuwachses und der Integration der 
praktischen Fertigkeiten, damit die Teilnehmenden 
das Gelernte in die Praxis transferieren können. Da-
bei wird großer Wert auf die individuelle Förderung 
der Kompetenzen gelegt. All diese Vorteile spiegeln 
sich im Titel unserer Weiterbildungsangebote wi-
der: „FIT - Fertigkeiten Individuell Trainieren“.

Die FIT-Module im Teilprojekt „Logopädie“ sind 
auch für weitere Gesundheitsfachberufe (zum Bei-
spiel Ergotherapie, Physiotherapie) geöffnet und 
dienen als Einstiegskurs für ein Bachelorstudium. 
Die FIT-Module im Bereich „Public Health“ haben 
die Funktion eines Brückenkurses, um eine Bache-
lor-Master-Lücke zu schließen, wenn ein Hochschul-
studium beabsichtigt wird oder eignen sich für ei-

An der Jade Hochschule in der Abteilung „Technik 
und Gesundheit für Menschen“ (TGM) wurden in 
zwei Teilprojekten „Public Health“ und „Logopä-
die“ wissenschafts- und forschungsnahe Weiterbil-
dungsmodule entwickelt und erprobt. Die Module 
sollen dazu beitragen, den bevorstehenden Verän-
derungen der Versorgungsbedarfe und dem wach-
senden Bedarf akademisch gebildeter Fachkräfte in 
Pflege- und Gesundheitsfachberufen sowie in den 
Gesundheitswissenschaften entgegenzuwirken. 
Vor dem Hintergrund des lebenslangen Lernens 
und insbesondere der heterogen zusammengesetz-
ten Zielgruppe sogenannter nichttraditioneller Stu-
dierender, müssen neue Lehr-Lern-Methoden in der 
hochschulischen Weiterbildung entwickelt und im-
plementiert werden.

In dem Projekt „PuG – Aufbau berufsbegleitender 
Studienangebote in den Pflege- und Gesundheits-
wissenschaften“ (FKZ: 16OH22034) haben sich vier 
Hochschulen zu einem Verbundprojekt zusammen-
geschlossen. Mit Hilfe des vom BMBF geförder-
ten Wettbewerbs „Aufstieg durch Bildung: offe-
ne Hochschulen“ sollten berufsbegleitende Studien 
und Weiterbildungsangebote entwickelt werden.

PUG II

•  Projektbeteiligte: Prof. Dr. Frauke Koppelin (Lei-
tung), Doris Palm MPH, Dafna Scholze M.A., 
Marcel Stock M.A.

•  Kooperationspartner: Carl von Ossietzky Uni-
versität (Oldenburg), Hochschule für Gesund-
heit (Bochum), Ostfalia Hochschule für ange-
wandte Wissenschaften (Wolfsburg)

•  Laufzeit des Projektes: 02/2018–12/2020 
(zweite Förderphase mit pandemiebedingter 
Verlängerung)

•  Web-Seiten: jade-hs.de/fit-module; pug-pflege-
und-gesundheit.de

AUFBAU BERUFSBEGLEITENDER WEITERBILDUNGSMODULE IN 
DEN PFLEGE- UND GESUNDHEITSWISSENSCHAFTEN
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Die Mitarbeiter_innen des Projektverbundes trafen 
sich für einen regelmäßigen fachlichen Austausch 
im Wechsel an den unterschiedlichen Projektstand-
orten. Außerdem erarbeiteten sie in Arbeitsgrup-
pen übergeordnete Fachthemen wie beispielsweise 
„rechtliche Herausforderungen“ oder „Unterstüt-
zungsformate“.

Die (Zwischen-)Ergebnisse des Projektes wurden in 
Fachzeitschriften veröffentlicht und auf Fachtagun-
gen vorgestellt, so z.B. im Februar 2020 auf einer 
gemeinsamen Fachtagung mit dem Verbundprojekt 
KeGL.

Darüber hinaus wurden weitere Tagungen für ei-
nen interprofessionellen Austausch genutzt. Zuletzt 
bei der Gemeinsamen Jahrestagung der Deutschen 
Gesellschaft für Sozialmedizin und Prävention und 
der Deutschen Gesellschaft für Medizinische Sozio-
logie an der Heinrich-Heine-Universität in Düssel-
dorf (2021), bei der die bisherigen Ergebnisse durch 
einen Vortrag dem Fachpublikum zugänglich ge-
macht und diskutiert wurden.

Sollten Sie Interesse an unseren FIT-Modulen haben, 
finden Sie unter jade-hs.de/fit-module eine Über-
sicht und weitere Informationen. Derzeit sind wir 
im Gespräch mit dem Zentrum für Weiterbildung, 
um die entwickelten Module an der Jade Hochschu-
le langfristig anzubieten.

nen Wiedereinstieg in ein Studium. Darüber hinaus 
sollen die Module einzeln als Zertifikatsprogramme 
angeboten werden.

Erste Weiterbildungsangebote des Verbundprojek-
tes wurden erprobt. In Public Health und in Logo-
pädie wurden an der Jade Hochschule jeweils pro 
Jahr ein Modul als kostenfreie Weiterbildungsmaß-
nahme pilotiert. In der zweiten Förderphase wur-
den weitere Module entwickelt und erprobt, sodass 
zum Ende der Förderphase insgesamt vier Module 
in Logopädie und fünf Module in Public Health pi-
lotiert sind. Themen sind beispielsweise „Propädeu-
tikum der Gesundheitswissenschaften, Medizinge-
schichte und Medizinisches Grundverständnis“ und 
„Heilmittelerbringung bei älteren und dementiell 
erkrankten Personen“. Insgesamt haben 151 Pro-
band_innen aus dem gesamten Bundesgebiet teil-
genommen. Die Zielgruppe wird laufend erweitert 
und die Zertifikatsangebote werden nachhaltig ein-
gerichtet sowie verankert und in den Regelbetrieb 
überführt. Hierfür wurde ein Geschäftsmodell ent-
wickelt und Vernetzungen und Kooperationen in-
nerhalb und außerhalb der Hochschule wurden 
ausgebaut. Zudem wurden die pilotierten Module 
sowie die Implementierung der FIT-Module auf der 
Lernplattform „Moodle“ stetig verbessert und ak-
tualisiert.
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dessen Kernthemen die Bewegungsförderung bei 
älteren Menschen, die Nutzung neuer Technologi-
en in der Prävention und die gesundheitliche Chan-
cengleichheit gehören. Das Netzwerk besteht aus 
Hochschulen, Forschungsinstituten sowie Partnern 
aus der Gesundheitswirtschaft (aequipa.de).

Zur Beschreibung der Perspektive älterer Menschen 
dienen Ergebnisse von drei Studien, in denen Be-
darfe und die Erfahrungen mit zwei Technologien 
im Vordergrund standen. In einer weiteren Studie 
wurden Einrichtungen aus dem Gemeinwesen und 
der Seniorenarbeit aus der Stadt und dem Land-
kreis Oldenburg u. a. zu fördernden und hemmen-
den Faktoren im Zugang älterer Menschen befragt. 
Bis Mitte 2022 sollen zusätzlich Hochschulen und 
Forschungsverbünde zu ihren Erfahrungen befragt 
werden. 

Aus den Erkenntnissen sollen Empfehlungen und 
Strategien abgeleitet werden, um ältere Menschen 
zukünftig stärker an Forschungs- und Entwick-
lungsprozessen zu beteiligen und somit die Chan-
cengleichheit zu fördern. 

Die ältere Generation rückte in den letzten Jahren 
vermehrt in den Fokus der Forschung und Entwick-
lung. Vor allem digitale Ansätze in der Prävention 
bieten für unterschiedliche Zielgruppen aus der 
Sicht der Forschung ein hohes Potenzial.

Bis heute werden ältere Menschen dennoch zu 
spät oder mit eingeschränkten Methoden im For-
schungs- und Entwicklungsprozess eingebunden. 
Zusätzlich fehlen Erkenntnisse, wie die ältere Gene-
ration sich eine Beteiligung vorstellt, was sie dazu 
motiviert teilzunehmen, welche Erfahrungen Hoch-
schulen und Forschungsverbünde hierzu gesam-
melt haben und wie Einrichtungen aus dem Ge-
meinwesen und der Seniorenarbeit eine aktivere 
Beteiligung sehen.

Das Vorhaben findet im Rahmen des Netzwerks 
AEQUIPA (Physical activity and health equity: 
primary prevention for healthy ageing) statt, zu 

Ziel des geplanten Vorhabens ist die Analyse und Beschreibung von 
drei verschiedenen Perspektiven zum Thema „Partizipation im Bereich 
präventiver Gesundheitstechnologien (PGT)“. Neben der Sicht älterer 
Menschen sollen Hochschulen und Forschungsverbünde sowie Einrich-
tungen aus dem Gemeinwesen und der Seniorenarbeit zu ihren Erfah-
rungen und Vorstellungen bei der Einbeziehung älterer Menschen im 
Forschungs- und Entwicklungsprozess befragt werden.

MULTIPERSPEKTIVISCHE SICHT ÄLTERER 
MENSCHEN IM BEREICH PRÄVENTIVER 
GESUNDHEITSTECHNOLOGIEN         

•  Projektbeteiligte: Prof. Dr. Frauke Koppelin 
(Projektleitung), Alexander Pauls M.Sc. 

•  Fördermittelgeber: Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF) im Rahmen des For-
schungsnetzwerks AEQUIPA (FKZ: 01EL1822E)

•  Kooperationspartner:Prof. Dr. Hajo Zeeb, Leib-
niz-Institut für Präventionsforschung und Epi-
demiologie – BIPS, Universität Bremen

•  Laufzeit: 05/2020–05/2023

ZIELGRUPPENGERECHTE ANSÄTZE FÜR DIE ÄLTERE GENERATION
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und ein langfristiges Ausüben der Übungen gewähr-
leisten.

Um die Emotionserkennung für diesen Kontext an-
zulernen, müssen Emotionen, die während einer kör-
perlichen Belastung entstehen, aufgenommen wer-
den. Dazu soll ein Computerspiel entwickelt werden, 
welches sich durch Bewegung steuern lässt und wäh-
rend des Spielens auf unterschiedliche Emotionen re-
agiert. Dafür wurden zunächst Anforderungen iden-
tifiziert. Diese dienen als Grundlage um ein Spiel zu 
entwickeln, welches sich bei erkannten Emotionen 
anpasst.

Aktuell wird das Framework umgesetzt. Damit das 
Spiel auf die Emotionen reagieren kann, muss es sie 
vorher kennen und zuordnen können. Dafür wer-
den zwei Spiele entwickelt, die durch unterschiedli-
che Schwierigkeitslevel unterschiedliche Emotionen 
und Gefühle hervorrufen sollen. Nach einem Nutzer_
innentest soll aus den gewonnen Daten ein Klassifika-
tor zur Emotionserkennung trainiert und später eva-
luiert werden.

Die älteren Personen zählen zu den körperlich Inak-
tiven der Bevölkerung. Diese Inaktivität kann zur Ab-
nahme der Muskelmasse und zu vermehrten Stür-
zen führen. Aber auch chronische Krankheiten wie 
Diabetes oder Bluthochdruck können durch Bewe-
gungsmangel entstehen. Sportübungen können hier 
entgegenwirken und die Effekte verzögern oder ver-
hindern. Jedoch werden diese als zu anstrengend 
oder langweilig wahrgenommen, wodurch Sport-
übungen nicht durchgeführt oder abgebrochen wer-
den.

Im Rahmen des Projekts soll untersucht werden, ob 
Emotionen wie Frustration, Freude oder Langewei-
le mit unterschiedlichen Sensoren in Bewegung er-
kannt werden können. Dabei sollen sowohl optische 
als auch am Körper tragbare Sensoren verwendet 
werden. Die Grundidee ist es, mithilfe von Emotions-
erkennung frustrierte und nicht-frustrierte Anwen-
der_innen während einer physischen oder sportlichen 
Aktivität unterscheiden zu können und die Übungen 
abhängig von dem Gefühlszustand der Anwender_
innen anzupassen. Dies soll die Motivation steigern 

Um Erfolge zu erzielen, ist es wichtig, kontinuierlich dabei zu bleiben. Dies 
gilt auch im sportlichen Bereich. Tägliche Wiederholungen von Übungen 
sind jedoch frustrierend, wodurch sie schnell abgebrochen werden. Daher 
ist ein  Ziel des Promotionsvorhabens herauszufinden, wie die Motivati-
on gesteigert werden kann. Dazu soll der Gefühlszustand automatisch mit 
Hilfe von unterschiedlichen Sensoren identifiziert werden. Eingesetzt wer-
den kann diese Emotionserkennung zum Beispiel zur Anpassung der Si-
tuation in Computerspielen, die die körperliche Fitness verbessern sollen.

MAMBSA – MOBILE AUSWERTUNG 
MULTIMODALER BELASTUNGSPARAMETER 
FÜR SITUATIVE ASSISTENZSYSTEME             

•  Projektbeteiligte: Fenja Bruns M.Sc., Prof. Dr.-
Ing. Frank Wallhoff, Prof. Dr.-Ing. Andreas Hein 
(Carl von Ossietzky Universität Oldenburg)

•  Fördermittelgeber: Promotionsprogramm 
Jade2Pro 2.0 der Jade Hochschule

•  Laufzeit: 11/2019–10/2022

EMOTIONEN UND GAMING: WIE PASST DAS ZUSAMMEN?
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tial-Sensorik), bereits ohne großen Aufwand in na-
hezu jeder Umgebung möglich. 

Die Bewegungsdaten in Echtzeit auf einem mobilen 
Endgerät zu verarbeiten und anhand ergonomischer 
Kriterien zu analysieren, stellt jedoch eine größere Her-
ausforderung dar. Im Promotionsprojekt wird daher an 
Algorithmen für die automatische Bewegungserken-
nung, Segmentierung (Erfassung der Dauer in einer 
Körperhaltung) und Identifikation der Körperbelastung 
sowie der Sensorgenauigkeit von mobil einsetzbarer 
Motion-Capture-Sensorik geforscht. 

Die Integration der entwickelten Algorithmen für 
die Bewegungserkennung und -bewertung in eine 
prototypische Benutzeroberfläche unter Verwen-
dung der Kinect v2 ist in Abbildung 1 zu sehen.

Ein gesunder Bewegungsapparat und eine unein-
geschränkte Mobilität bis ins hohe Alter sind grund-
legende gesellschaftliche Lebenswünsche. In vie-
len Fällen können diese jedoch nicht erfüllt werden. 
Durch eine schlechte Körperhaltung am Arbeitsplatz 
oder durch dauerhaft falsch ausgeführte Bewegun-
gen kann das Muskel-Skelett-System irreparable 
Schäden erleiden. Viel zu oft ist die Selbsteinschät-
zung bei Körperbelastungen unangemessen. Die 
Aussage „Das kann ich doch mal eben so heben“ 
mag zwar für den Moment stimmen, 
dennoch sind langfristige Folgen nicht 
ungewöhnlich. 

Fehlerhafte Bewegungen oder eine Überlastung zu 
identifizieren, ist in der Regel nur durch Expert_in-
nen der Bewegungsergonomie oder durch geschul-
tes medizinisches Personal möglich. An dieser Stelle 
wird in dem Jade2Pro-Projekt an einer technischen 
Lösung gearbeitet. 

Die Erfassung von menschlichen Bewegungen ist 
dank innovativer Motion-Capture-Sensorik, wie der 
Microsoft Kinect (Kamera) oder VIVE Trackern (Iner-

Eine falsche Körperhaltung bei Hebebewegungen oder während des Be-
wegungstrainings kann gravierende Folgen für das Muskel-Skelett-Sys-
tem haben. Ziel der Promotion ist die automatische Identifikation einer 
Fehlbelastung von Gelenken. Dabei wird an mobil einsetzbarer Senso-
rik und Algorithmen geforscht, um negative Körperhaltungen oder eine 
Überbelastung automatisch zu erkennen. Einsatzbereiche sind beispiels-
weise Systeme zur Unterstützung und Bewertung von Bewegungstrai-
ning oder zur Untersuchung der Bewegungsergonomie am Arbeitsplatz.

BEWERTUNG VON KÖRPERHALTUNGEN 
UND BEWEGUNGEN MIT EINSATZ VON 
MOTION-CAPTURE-SENSORIK   

•  Projektbeteiligte: Jan Vox M.Sc., Prof. Dr.-Ing. 
Frank Wallhoff (Leitung), Prof. Dr.-Ing. Andreas 
Hein (Carl von Ossietzky Universität Oldenburg)

•  Fördermittelgeber: Promotionsprogramm 
„Jade2Pro“ der Jade Hochschule 

•  Laufzeit: 07/2015–08/2021

ERGONOMISCH BEWEGEN!

Abbildung 1: Software-Benutzeroberfläche für die Anwendung 
der entwickelten Bewegungsbewertung mit der Kinect v2 in ei-
nem mobilen Endgerät.
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und Komplexität in diesem Feld der Hochschulpo-
litik zu erfassen.

Aus diesem Grund wurde im Teilprojekt GovA im 
Rahmen des Projekts KeGL der Jade Hochschu-
le untersucht, wie die Umsetzung des gesetzlichen 
Auftrags der Hochschulen hinsichtlich der wissen-
schaftlichen Weiterbildung in die vielfältige und 
mehrdimensionale Organisationspraxis der Hoch-
schulen implementiert werden kann. Um dies zu 
erfassen, wurden die strukturellen Rahmenbedin-
gungen im Bundesland Niedersachsen und an den 
niedersächsischen Hochschulen mittels eines um-
fassenden Forschungsdesigns analysiert.

Zur  Qualitätssicherung haben sich die beteiligten 
Teams der Hochschule Hannover, der Jade Hoch-
schule in Oldenburg, der Ostfalia Hochschule in 
Wolfsburg sowie der Hochschule und der Univer-
sität Osnabrück mit ihren jeweiligen Angeboten an 
einem umfassenden Zertifizierungsverfahren der 
Zentralen Evaluations- und Akkreditierungsagentur 
Niedersachsen (ZEvA) beteiligt. Im Ergebnis wurden 
alle Weiterbildungsangebote abschließend erfolg-
reich zertifiziert. 

Das niedersächsische Verbundforschungsvorha-
ben wurde innerhalb der im Bund-Länder-Wettbe-
werb betriebenen Qualifizierungsinitiative „Auf-
stieg durch Bildung: offene Hochschulen“ gefördert 
(wettbewerb-offene-hochschulen-bmbf.de/). Um 
nachfrageorientierte und bedarfsgerechte Ange-
bote wissenschaftlicher Weiterbildung für Gesund-
heits- und Pflegefachkräfte an niedersächsischen 
Hochschulen im Rahmen des KeGL-Verbundprojek-
tes schaffen zu können, ist es notwendig, den Fo-
kus nicht nur auf die Angebote selbst zu richten. 
Eine Begrenzung allein auf die Maßnahmen, de-
ren Inhalte, Ausgestaltung und die zu erwartende 
Nachfrage reichen nicht aus, um die Gesamtheit 

Das niedersächsische Verbundforschungsvorhaben „Kompetenzent-
wicklung von Gesundheitsfachpersonal im Kontext des Lebenslangen 
Lernens“ (KeGL) wurde im Rahmen der im Bund-Länder-Wettbewerb 
betriebenen Qualifizierungsinitiative „Aufstieg durch Bildung: offene 
Hochschulen“ gefördert und wurde nun erfolgreich mit einer ZeVA Ak-
kreditierung abgeschlossen. Ziel war die Erforschung und Entwicklung 
bedarfsgerechter, modularisierter Zertifikatsangebote zur kompetenz-
orientierten Weiterbildung von Gesundheitsfachpersonal.

KOMPETENZENTWICKLUNG VON GE-
SUNDHEITSFACHPERSONAL IM KONTEXT 
DES LEBENSLANGEN LERNENS (KEGL)

•  Projektbeteiligte: Prof. Dr.-Ing. Frank Wallhoff 
(Projektleitung), Christina Broo M.A., Jana Tess-
mer M.A.

•  Fördermittelgeber: BMBF im Rahmen des Pro-
gramms „Aufstieg durch Bildung“

•  Kooperationspartner
- Ostfalia Hochschule für angewandte Wissen-
schaften (Koordination)
- Hochschule Hannover 
- Hochschule Osnabrück 
- Universität Osnabrück

•  Laufzeit: 08/2014–07/2020
•  Web-Seite: tgm.jade-hs.de/projekte/kegl-kompe-

tenzentwicklung-von-gesundheitsfachpersonal-
im-kontext-des-lebenslagen-lernens-teilvorhaben-
governance-analyse-gova/

TEILVORHABEN GOVERNANCE-ANALYSE (GOVA)
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Generationen mit der aktuellen Technik vertraut zu 
machen. Vielmehr ist es für eine zukunftsorientier-
te Ausbildung der Generationen erforderlich, die-
se frühestmöglich in die Grundlagen der Technik, 
wie z. B. Elektrotechnik und Robotik einzuführen. 

Im Rahmen der Projektausschreibung von N21 
konnten sich Schulen, Hochschulen und Universi-
täten aus Niedersachsen für die Teilnahme an dem 
Zukunftsprojekt bewerben. Aus dieser Ausschrei-
bung konnte mit der Jade Hochschule, der Leib-
niz Universität Hannover und der Hochschule Os-
nabrück ein Kompetenzzentrum Robotik formiert 
werden, welches in intensiver Zusammenarbeit mit 
den ebenfalls unterstützten 54 allgemeinbilden-
den Schulen, den 7 berufsbildenden Schulen und 
den 4 Pflegeschulen ein zukunftsorientiertes Netz-
werk in Niedersachsen bildet. 

An den allgemeinbildenden Schulen konnten im 
Rahmen der Förderung des Mittelgebers in der Teil-
förderung Mensch-Roboter-Kollaboration Techno-
logielabore und Innovations- und Zukunftszentren 
Robotik an den berufsbildenden Schulen und an 
den Pflegeschulen Innovations- und Zukunftszent-
ren Pflege eingerichtet werden. 

Die Aufgabe des Kompetenzzentrums ist die Aus-
bildung von Lehrkräften von allgemeinbildenden 
und berufsbildenden Schulen, die wiederum das 

Die Digitalisierung der modernen Welt wird von der 
Gesellschaft bereits zum großen Teil als Standard 
angesehen. Die Benutzung eines Smartphones ist 
so selbstverständlich, wie die Steuerung von digi-
talen Medien über Gesten. Zur Förderung der wirt-
schaftlichen Attraktivität der in Niedersachsen an-
sässigen Unternehmen ist es umso bedeutsamer, 
dass die zukünftigen Generationen auch den Hin-
tergrund der technischen Innovationen kennenler-
nen. Dass die Digitalisierung nicht einfach vorhan-
den ist, sondern durch wissenschaftliche Arbeit 
entwickelt wird, ist nicht mehr selbstverständlich. 
Das zugehörige Technikverständnis soll im Rahmen 
der Förderlinien des N-21-Projektes nicht nur be-
wusst gemacht werden, sondern auch aktiv geför-
dert werden.

In der heutigen Zeit spielt die Digitalisierung von 
Prozessabläufen in vielen Bereichen bereits eine 
große Rolle. Es reicht nicht aus, die nachfolgenden 

Der Masterplan Digitalisierung ist eine Maßnahme vom Land Nieder-
sachsen und umfasst unter anderem mehrere Projekte, deren Focus 
auf die Digitalisierung der allgemeinbildenden und berufsbildenen-
den Schulen gesetzt ist. Im Rahmen der Entwicklung einer digitalen 
Infrastruktur (Niedersächsische Bildungscloud) sollen diverse Themen 
in den beteiligten Schulen umgesetzt werden. Als Projektpartnerin er-
stellt die Jade Hochschule Lernkonzepte für den Bereich Pflegerobo-
tik und bildet Lehrer_innen im Bereich Robotik und Pflegerobotik aus.

MASTERPLAN DIGITALISIERUNG - 
KOMPETENZZENTRUM ROBOTIK    

•  Projektbeteiligte: Prof. Dr.-Ing. Frank Wall-
hoff (Leitung), Yves Korte-Wagner B.Eng. (ab 
01.02.22), Tobias Neiß-Theuerkauff M.Sc.

•  Kooperationspartner: Carl von Ossietzky Uni-
versität Oldenburg

•  Fördermittelgeber: Landesinitiative n-21 / Mas-
terplan Digitalisierung - Mensch-Roboter-Kolla-
boration – Robonatives

•  Laufzeit: 07/2021–07/2023

WISSENSTRANSFER ZUR AUSBILDUNGSUNTERSTÜTZUNG
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Bei den Schulungen für die Pflegeschulen, welche 
von der Jade Hochschule vorbereitet und durchge-
führt werden, muss eine intensive Absprache mit 
den einzelnen Pflegeschulen erfolgen. Durch eine 
sehr unterschiedliche Ausstattung an den einzel-
nen Schulen kann hier nur für die Grundlagen ein 
allgemeines Konzept erarbeitet werden. Tieferge-
hende Schulungen werden mit den einzelnen Pfle-
geschulen besprochen und hardwareabhängig so-
wie problembezogen erarbeitet. Hierzu gehört 
auch die individuelle Erstellung von didaktisch auf-
bereiteten Unterrichtsmaterialien. 

An den berufsbildenden Schulen ist die Beschaf-
fung der Hardware und die Einrichtung der Labore 
und Technologiezentren bereits weitestgehend ab-
geschlossen. Erste Schulungen konnten somit be-
reits erfolgreich durchgeführt werden. Durch die 
spezielle Ausstattung an den Pflegeschulen ist die 
Beschaffung und Einrichtung hier noch nicht ab-
geschlossen. Der Start der Schulungen an den Pfle-
geschulen ist daher für Mitte 2022 geplant.

erlangte Wissen an die Schüler_innen und Auszu-
bildenden weitergeben.

Für effiziente Weiterbildungsmaßnahmen an den 
Schulen wurde das niedersächsische Land in drei 
Sektionen untergliedert. Den nördlichen Bereich 
beschult die Jade Hochschule, den südlichen Be-
reich die Hochschule Osnabrück und den östlichen 
Bereich die Leibniz Universität Hannover. 

Die Schulungsmaterialien werden dabei kompe-
tenzabhängig von den drei beteiligten Hochschu-
len erarbeitet und den Kooperationshochschu-
len für die Schulungen zur Verfügung gestellt. Die 
Schulungen sind aufeinander aufbauend konzi-
piert, so dass den Lehrkräften in jeglichen Berei-
chen von den Grundlagen bis hin zu vertiefenden 
Kenntnissen Wissen vermittelt werden kann.  

Des Weiteren wird den Lehrkräften didaktisch auf-
bereitetes Schulungsmaterial zur Verfügung ge-
stellt, welches sie direkt in die Lehreinheiten Ihres 
Unterrichts einbinden können. 

Abbildung 1: Übersichtskarte aller beteiligten Projektschulen in 
Niedersachsen. Quelle: https://www.n-21.de/staticsite/staticsite. 
php?menuid=571&topmenu=533 Datum: 15.2.22
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Wesentliches Ziel ist eine breite Nutzung der Co-
SAIR-Plattform an allen drei Studienorten der Jade 
Hochschule in Forschung, forschungsnaher Leh-
re und Transfer. Die CoSAIR-Plattform stellt daher 
eine KI-Infrastruktur für die hochschulweite Nut-
zung mit flexibler GPU-Zuteilung für High-Perfor-
mance-Anforderungen wie Reinforcement Lear-
ning sowie ein Tiered Storage für sehr große 
KI-Datensammlungen bereit. 

Die Bereitstellung des Services erfolgt On-Premise, 
was bedeutet, dass alle Daten auf hochschuleige-
ner Hardware verarbeitet und gespeichert werden. 
So wird sichergestellt, dass sensible Daten von 
z. B.  Kooperationsunternehmen immer im Hoch-
schulnetzwerk hinterlegt werden.  Um auch Spati-
al AI optimal unterstützen zu können, wird die an 
der Jade Hochschule bereits vorhandene GIS-Infra-
struktur in die CoSAIR-Plattform integriert. 

Zudem wird eine Programmierumgebung für die 
KI-Entwicklung im Rahmen des Projektes maßge-
schneidert und ebenfalls individuell bereitgestellt, 
um dem KI-Nachwuchs einen einfachen Zugriff 
auf die CoSAIR-Plattform über einen Webbrowser 
zu ermöglichen. Anwender_innen können eigene 
KI-Entwicklungen mit speziellen Programmierbib-
liotheken umsetzen und haben dabei Zugriff auf 
KI-Datensätze und Beispiele zur Integration in die 
eigenen Lösungen. 

KI-Infrastruktur für die Jade Hochschule 

Mobile und autonome Systeme, Social Media Posts 
oder Geschäftsprozesse liefern Daten mit Raumbe-
zug und in Echtzeit. Auch Forschungsequipment 
der Jade Hochschule wie Land- und Wasserfahr-
zeuge, Flugdrohnen oder der Forschungsflieger 
JADE ONE erzeugen Daten, deren intelligente Ver-
arbeitung eine Herausforderung ist. Daher wird 
im Projekt CoSAIR eine Infrastruktur realisiert, die 
eine Echtzeitverarbeitung (KI-basiertes Complex 
Event Processing) dieser Daten ermöglicht. 

Auch im Zeitalter der künstlichen Intelligenz AI (Artificial Intelligence) 
haben 80% der Entscheidungen einen räumlichen Bezug. Dies wird 
deutlich durch Beispiele wie Smart City, Autonomes Fahren, Realtime-
Videoanalysen oder personalisiertes Marketing. Daher wird im Pro-
jekt CoSAIR eine KI-Infrastruktur für die Jade Hochschule aufgebaut, 
die insbesondere eine intelligente Verknüpfung von KI mit Geoinfor-
mationen (Spatial Data) ermöglicht (Spatial AI).

COSAIR - COLLABORATIVE SPATIAL 
ARTIFICIAL INTELLIGENCE IN REALTIME    

•  Projektbeteiligte: Prof. Dr. Sascha Koch, Prof. 
Dr.-Ing. Frank Wallhoff, Prof. Dr.-Ing. Christi-
an Denker, Prof. Dr.-Ing. habil. Dr. h.c. Tho-
mas Luhmann, Prof. Dr. Lars Nolle, Prof. Dr.-
Ing. Hergen Pargmann, Prof. Dr.-Ing. Sebastian 
Rohjans, Prof. Dr. Harald Schallner, Tobias Neiß-
Theuerkauff, M.Sc.

•  Kooperationspartner: Carl von Ossietzky Uni-
versität Oldenburg

•  Fördermittelgeber: Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF) –((KI-Nach-
wuchs@FH) im Rahmen des Programms „For-
schung an Fachhochschulen“

•  Laufzeit: 09/2021–02/2023
•  Web-Seite: cosair.de

RECHENCLUSTER FÜR KÜNSTLICHE INTELLIGENZ
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Leistungsdaten der CoSAIR-Plattform

Im Ergebnis wird im Projekt CoSAIR eine maßge-
schneiderte und in dieser Form einzigartige KI-
Plattform für die gemeinsame Nutzung in For-
schung und Lehre realisiert. Im ersten Schritt wird 
das Herzstück von CoSAIR, das KI-Cluster, be-
schafft. Dieses beinhaltet ein Rechencluster mit 
zehn Nvidia A100 Grafikkarten mit insgesamt 672 
GHz CPU-Leistung und rund 5TB RAM. Nach der In-
tegration dieser Hardware in die IT-Strukturen des 
Rechenzentrums der Jade Hochschule sollen über 
eine anzupassende und dadurch maßgeschnei-
derte Software die Ressourcen den einzelnen Pro-
jekten und Anwendungen dynamisch zugeordnet 
werden können. Durch das zu beschaffende Tie-
red-Data-Storage werden zudem mehr als 100 TB 
an Speicherplatz für anwendungsbezogene KI-Da-
ten zur Verfügung stehen.

 

Förderung des KI-Nachwuchses 

Das Projekt CoSAIR (Collaborative Spatial Artifi-
cial Intelligence in Realtime) wird aus Mitteln des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
im Rahmen der Förderrichtlinie KI-Nachwuchs@FH 
gefördert. KI-Nachwuchs@FH ist ein Bestandteil 
der Strategie Künstliche Intelligenz der Bundesre-
gierung und ist speziell auf Fachhochschulen bzw. 
Hochschulen für Angewandte Wissenschaften zu-
geschnitten.

Nutzung in Forschung und forschungsnaher 
Lehre 

Die CoSAIR-Plattform soll insbesondere für koope-
rative Forschungsprojekte genutzt werden. Durch 
ein umfangreiches Benutzermanagement sollen 
die Hardwareressourcen zu jeder Zeit optimal ge-
nutzt werden. Freie Hardwareressourcen werden 
dynamisch an die individuellen Bedarfe verteilt.

Die Möglichkeit der individuellen Bereitstellung 
vordefinierter Programme und Lösungen zu spe-
ziellen Problematiken soll zudem im Rahmen der 
forschungsnahen Lehre Einsatz finden. Studieren-
de können über spezielle Jupyter Notebooks per 
Web-Browser auf CoSAIR zugreifen. Jupyter Note-
books sind dabei keine Notizbücher im klassischen 
Sinne, sondern interaktive Dokumente bestehend 
aus Programmier-skripten und Erläuterungen, in 
denen Studierende die KI-Programmierung eigen-
ständig erlernen und üben können. Dabei wird ein 
bewährtes System eingesetzt, das für die CoSAIR-
Plattform hinsichtlich der Leistungsfähigkeit zur 
Lösung von KI-Problemen durch die individuelle, 
problembezogene Leistungszuweisung von CPU- 
und Grafikkartenressourcen optimiert wird. 

Abbildung 1: Rechenserver der Jade Hochschule 
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•	 Verbesserung der Unterwassernavigation
•	 Anwendungsfreundliche Planungsverfahren
•	 Hochgenaue Zielpunktansteuerung
•	 Modulare Systemarchitektur und 

adaptive Steuerung/Regelung
•	 Reduzierung des Verlustrisikos

Das in Abbildung 1 dargestellte Konzept besteht 
aus einem autonom operierenden Überwasser-
fahrzeug (USV) und einem Schwarm selbstständig 
fahrender Unterwasserfahrzeuge (AUV), die alle 
zur Erfüllung der Gesamtaufgabe kooperieren. 

Die AUV können mit an die jeweilige Aufgabe an-
gepassten Sensoren versehen werden, wobei sie 
kontinuierlich Sensor- und Zustandsdaten an das 
USV übertragen. Der AUV-Schwarm kann an ver-

Zur Umsetzung der Ziele gliederte sich das Pro-
jekt EITAMS in fünf Teilprojekte, die in enger Zu-
sammenarbeit mit den Fachbereichen Seefahrt 
und Logistik in Elsfleth, Ingenieurwissenschaften 
in Wilhelmshaven und Bauwesen Geoinformati-
on Gesundheitstechnologie in Oldenburg bear-
beitet wurden. Um wissenschaftlichen Nachwuchs 
nachhaltig zu fördern, wurden Doktorand_innen 
der Promotionsprogramme Sichere Automatisier-
te Maritime Systeme (SAMS) und Jade2Pro in das 
Projekt eingebunden.

Ausgehend von Erfahrungen vorangegangener Pi-
lot-Projekte fokussierte sich das Forschungsprojekt 
auf die folgenden Themenschwerpunkte mariti-
mer autonomer Systeme:

                                                                              

Die immer intensivere Nutzung der Meere und Binnengewässer erfor-
dert eine sich stets weiterentwickelnde technische Infrastruktur, die 
über und unter Wasser überwacht und gewartet werden muss. Unter 
Wasser werden solche Arbeiten durch Taucher, aber zunehmend auch 
unbemannt durchgeführt. Ziel des Projekts EITAMS war es, in einem 
hochgradig interdisziplinären Ansatz, Technologien zum Einsatz ro-
buster maritimer Fahrzeugkonzepte zu entwickeln und an realen De-
monstratoren zu erproben.

ENTWICKLUNG INNOVATIVER 
TECHNOLOGIEN FÜR AUTONOME 
MARITIME SYSTEME (EITAMS)

•  Projektbeteiligte: Prof. Dr. Klaus-J. Windeck 
(Leitung); Teilprojektleiter: Prof. Dr. Thomas 
Brinkhoff, Prof. Dr. Christian Denker , Prof. Dr.-
Ing. Holger Korte, Prof. Dr.-Ing. Thomas Luh-
mann, Prof. Dr. Lars Nolle, Prof. Dr.-Ing. Frank 
Wallhoff

•  Fördermittelgeber: Volkswagenstiftung – Nie-
dersächsisches Ministerium für Wissenschaft 
und KulturLaufzeit: 01/2017–06/2021

•  Web-Seite: eitams.de

AUTONOM AGIERENDE UNTERWASSERFAHRZEUGE

Abbildung 1: Ein vereinfachtes Szenario für eine Unterwasser-
Unternehmung
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Die wissenschaftlichen Ziele des Projekts wurden 
erreicht und in einer Vielzahl von Veröffentlichun-
gen dokumentiert. Das Projekt EITAMS ist seinem 
Auftrag zum Technologie- und Wissenstransfer 
auf vielfältige Weise nachgekommen. Die Ergeb-
nisse wurden auf Tagungen und Messen, die sich 
an Forschungseinrichtungen und Kooperations-
partner_innen oder Anwender_innen aus der ma-
ritimen Verbundwirtschaft und Behörden richte-
ten, erfolgreich präsentiert.  Auch die allgemeine 
Öffentlichkeit wurde mit Pressemitteilungen, In-
formationsständen und eigenen Veranstaltungen 
über das Projekt informiert. Die positiven Reakti-
onen auf das Projekt EITAMS zeigen, dass die For-
schung an der Jade Hochschule einen signifikanten 
Beitrag zur regionalen Entwicklung leisten kann.

schiedenen Stellen gleichzeitig Messungen durch-
führen und damit Aufgaben schneller als ein Ein-
zelfahrzeug lösen. Die dabei geringere Zahl der 
für die einzelnen AUV notwendigen Messfahrten 
schont somit die in der Regel begrenzten Energie-
vorräte. 

Das Teilprojekt 1 „Kognitive Systeme“ wurde am 
ITAS unter der Leitung von Prof. Dr.-Ing. Frank 
Wallhoff in der Abteilung Technik und Gesund-
heit für Menschen in der Arbeitsgruppe Interac-
tive System Group umgesetzt. Hauptziel war hier 
die Implementierung und Evaluation einer auto-
nomen Steuerung von Unterwasservehikeln, wel-
che auch unter nicht vorhersehbaren Bedingungen 
fehlertolerant agieren können. Dabei war u.a. eine 
multimodale Echtzeitdetektion von Objekten in 
der näheren Umgebung und zur Eigenlokalisation 
zwingend erforderlich. Durch eine kognitive Mo-
dellierung konnten Unterwasservehikel in die Lage 
versetzt werden, ihren Systemzustand zu erkennen 
und daraus dynamische Pläne zu erstellen, welche 
eine sichere Missionsausführung auch im Verbund 
mit anderen Fahrzeugen garantieren. 

Dabei wurde neben der Modellbildung eine spezi-
elle Steuerungsarchitektur bzw. Middleware (LSTS 
DUNE) verwendet und weiterentwickelt, welche 
an verschiedene weitere Hardwareplattformen an-
gepasst werden kann. Durch den modularen Auf-
bau der verwendeten Steuerarchitektur konnte 
während der Projektlaufzeit diverse Sensorik (Iner-
tiale Messsensorik, GPS, Temperatur- und Uranin-
sensoren etc.) an den Fahrzeugen installiert und 
über die Steuerarchitektur ausgewertet werden.

Als Projektergebnis konnte das erfolgreiche Zu-
sammenspiel aller Aktivitäten auf Basis einer 
drahtlosen Unterwasserkommunikation zwischen 
den verschiedenen Vehikeln (Übergang von ROV 
zu AUV) zunächst prototypisch realisiert und in 
Testbecken und Binnengewässern erfolgreich ve-
rifiziert werden.

Abbildung 2: Testfahrt im Freibad Wilhelmshaven
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delle in die virtuelle Welt integrieren. So kann zum 
Beispiel die Interaktion von Mensch und Maschine 
in komplexen Fertigungsszenarien oder auf Bau-
stellen abgebildet werden. Über die interaktive Ro-
botik erhalten die beteiligten Partner_innen die 
Möglichkeit, frühzeitig Prototypen über interaktive 
Modelle zu erfahren und zu testen.

Das kurz- und mittelfristige Projektziel war die 
hochschulweite Nutzbarmachung einer neuen La-
borinfrastruktur für die Bereiche Forschung, Lehre 
und Transfer. Zusammen mit Praxispartner_innen 
aus Wirtschaft und Verwaltung sollen so Innova-
tionsprozesse über die Gesundheits- und Produk-
tionstechnik und Bauwirtschaft hinaus intensiviert 

Das Herzstück des Labors für digitales Enginee-
ring ist eine „Mixed reality Cave“ –  ein Raum zur 
Projektion einer dreidimensionalen virtuellen Rea-
lität. Um digitale Modelle zu erleben, anzupassen 
oder Simulationen durchzuführen, können mehre-
re Benutzer_innen gleichzeitig darin interagieren. 
Hierfür wird neben „Augmented Reality“-Bauhel-
men mit integriertem Computer, „Handheld“-Po-
sitionierungssystemen, die mit Sensoren versehen 
sind und die eigene Position anzeigen, ein mobiler 
Roboter (FTS) mit kollaborativem Roboterarm ge-
nutzt. 

Zudem lassen sich im Sinne der „Mixed Reality“ 
auch reale Gegenstände wie 3D-gedruckte Mo-

Im Projekt wurde eine Laborinfrastruktur für digitales Engineering 
(DiEng) geschaffen und somit der Forschungsschwerpunkt „Digitales 
Bauen und Informationstechnologie“ der Jade Hochschule ausgebaut. 
Nachhaltigkeit und Digitalisierung prägen die Herausforderungen der 
nächsten Jahre und können nur interdisziplinär gelöst werden. Das 
Projekt DiEng bietet auf unterschiedlichsten Technologien basieren-
de Kooperations- und Interaktionsmöglichkeiten, um Lösungsansätze 
entwickeln, validieren und implementieren zu können.

LABORINFRASTRUKTUR FÜR DIGITALES 
ENGINEERING (DIENG)

•  Projektbeteiligte: Prof. Dr.-Ing. Sebastian Hol-
lermann (Projektleitung), Prof. Dr.-Ing. habil. Dr. 
h.c. Thomas Luhmann, Prof. Dr.-Ing. Knut Par-
tes, Prof. Dr. rer. nat. Ingrid Jaquemotte, Prof. 
Dr.-Ing. Frank Wallhoff, Prof. Anja Willmann, 
Stefan Büscher, M.Sc., Tobias Neiß-Theuerkauff, 
M.Sc., Dipl.-Ing. Michael Raps MaS ICT, Ben 
Gottkehaskamp B.A., Christian Kreyenschmidt 
M.Eng., Dipl.-Ing. Silke Steinkopf

•  Fördermittelgeber:Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF) FH-Invest 2020, 
FKZ: 13FH043IN0

•  Laufzeit: 06/2020–07/2021
•  Web-Seite: jade-hs.de/dieng

EINRICHTUNG EINES FACHBEREICHSÜBERGREIFENDEN LABORS

Abbildung 1:  Fahrerloses Transportsystem mit Leichtbauroboter
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wendungsszenarien zu navigieren. Es reagiert wäh-
rend der Navigation zwischen verschiedenen Punk-
ten selbstständig auf unerwartete Hindernisse und 
versucht alternative Routen zur Zielerreichung zu 
berechnen und auszuführen. Der installierte Robo-
terarm (UR10e) der Firma Universal Robots kann 
an den Start-, Zwischen- und Endpunkten auto-
matisiert Missionen ausführen. Bei dem Roboter-
arm handelt es sich um einen kollaborativen Robo-
terarm. Das bedeutet, dass dieser unmittelbar und 
gefahrlos mit Menschen agieren kann, ohne dass 
eine beschränkende Sicherheitszone eingerichtet 
werden muss. Dass Setting soll in zukünftigen For-
schungsprojekten z. B. für den intelligenten Mate-
rialtransport und zur unterstützenden Arbeit sowie 
zur Unterstützung in der Pflege in diversen Anwen-
dungsszenarien eingesetzt werden.

Bei der Einrichtung des digitalen Labors kooperiert 
die Jade Hochschule mit Partner_innen aus der 
Wirtschaft und Forschung, unter anderem mit der 
Innovativen Hochschule Jade Oldenburg (IHJO), der 
Metropolregion Nordwest und dem BIM-Cluster 
Niedersachsen sowie mit der Stadt Oldenburg. Klei-
ne und mittelständische Unternehmen aus der Re-
gion können neue Fragestellungen und Methoden 
im Labor testen. Sowohl regionale Unternehmen 
und Planungsakteur_innen in der anwendungsori-
entierten Forschung als auch die Zivilgesellschaft 
können direkt davon profitieren.

und das digitale Engineering für die breite Öffent-
lichkeit verständlich zugänglich gemacht werden.

Der interaktive Mehrbenutzer-Modus soll diesen 
Wissenstransfer insbesondere in die Gesellschaft 
fördern und eine standortübergreifende Koopera-
tion ermöglichen. Hierbei sollen nicht nur die drei 
Hochschulstandorte untereinander, sondern auch 
Praxispartner kooperieren. Ebenfalls in Forschungs-
verbundprojekten soll diese Laborinfrastruktur ein-
gesetzt werden können. Hochschulintern dient das 
neue Labor als technische Basis für die Zusammen-
führung von Forschungs- und Transferaktivitäten 
der verschiedenen Forschungsschwerpunkte aber 
auch für die Lehre.

Das Institut für technische Assistenzsysteme der 
Abteilung Technik, Gesundheit und Mensch über-
nahm in dem Labor die Administration und Ar-
beiten im Bereich der Robotik. Hierzu wurde ein 
Fahrerloses Transportsystem (FTS) beschafft, wel-
ches zusätzlich mit einem Leichtbauroboter (LBR) 
ausgestattet ist, wie in Abbildung 1 dargestellt. 

Das von der Firma Broetje Automation GmbH ent-
wickelte System ist multifunktional in verschieden 
Einsatzkonstellationen sowie in Produktionsumge-
bungen sowie dem Gesundheits- und Pflegekon-
text einsetzbar. Das Transportvehikel ist mit um-
fangreicher Sensorik, wie z. B. Tiefenbildkameras 
und LIDAR-Sensoren ausgestattet. Hierdurch ist es 
in der Lage, sich autonom durch antrainierte An-

Abbildung 2: Schema der Mixed Reality CAVE, Trackingsystem bzw. Motion 
Capture System, Controller und Zentralrechner
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Im Projektteil der Jade Hochschule geht es dabei 
hauptsächlich um die Individualisierung von Mo-
dellen als Voraussetzung für individualisierte Algo-
rithmen durch den Einsatz mehrerer kleiner Laut-
sprecher und Mikrofone. 

In bisherigen Ansätzen wurden interindividuelle 
Unterschiede ignoriert und stattdessen nur künstli-
che oder durchschnittliche Ohrgeometrien und die 
resultierenden Eigenschaften herangezogen. Jeder 
Mensch hat jedoch seine eigenen Ohren und da-
mit eine individuelle Art zu hören. Die angestreb-
te akustische Transparenz stellt sich für die einzel-
ne Person demnach nur ein, wenn der Einfluss des 
Hörsystems individuell aufgehoben werden kann. 

Wichtige Zwischenziele sind im Projekt bereits er-
reicht. Zwei Prototypen mit unterschiedlichem De-
sign sind entwickelt worden, wobei der zweite mit 
einer generischen „one-size-fits-all“-Form mitt-
lerweile als „Hearpiece“ auch erworben werden 
kann, um in anderen wissenschaftlichen Studien 
eingesetzt werden zu können. Im Weiteren ist die 
Methode zur Schätzung des individuellen Schall-
drucks am Trommelfell bei eingesetztem Hörsys-
tem gut erforscht sowie die Signalverarbeitung zur 
Rückkopplungs- und Rauschunterdrückung wei-
terentwickelt. 

Ein akustisch transparentes Im-Ohr-Hörsystem, das 
uns trotz seines Sitzes im Gehörgang mit offenen 
Ohren hören und seine eigene Anwesenheit ver-
gessen lässt, ist ein wichtiger Baustein, um uns in 
komplexen Kommunikationssituationen, etwa in 
einer Caféteria, unbeschwert und natürlich zu ver-
halten. Ziel des in Kooperation mit der Carl von 
Ossietzky Universität Oldenburg (Prof. Dr. Doclo) 
durchgeführten Projektes ist es, in solchen All-
tagssituationen die bestmögliche Hörunterstüt-
zung erfahren zu können, ohne Nebenwirkungen 
wie Rückkopplungen, verfälschte Wahrnehmung 
der eigenen Stimme oder Beeinträchtigung durch 
Störgeräusche in Kauf nehmen zu müssen. 

Im-Ohr-Hörsysteme, die mehrere Mikrofone und Lautsprecher enthal-
ten, werden in vielen Forschungsanwendungen der Hörakustik be-
nötigt, um die Grundlagen für Hörsysteme der Zukunft zu schaffen. 
Eine grundlegende Anforderung ist die Beibehaltung des natürlichen 
Höreindrucks des offenen Ohres, während das Hörsystem im Ohr ge-
tragen wird. In diesem Teilprojekt des DFG Sonderforschungsbereichs 
1330 – HAPPAA, wird an der individuellen und damit optimalen Wie-
dergabe für einen transparenten Klang gearbeitet.

HÖRAKUSTIK – PERZEPTIVE PRINZIPIEN, 
ALGORITHMEN, ANWENDUNGEN – 
HAPPAA TEILPROJEKT C1        

•  Projektbeteiligte: Prof. Dr.-Ing. Matthias Blau, 
Reinhild Roden M.Sc. (beide Jade Hochschu-
le), Prof. Dr. Simon Doclo, Dr. Piero Rivera Be-
nois (beide Carl von Ossietzky Universität Ol-
denburg)

•  Kooperationspartner: Carl von Ossietzky Uni-
versität Oldenburg, RWTH Aachen, TU Mün-
chen, Fraunhofer HSA, Hörzentrum Oldenburg 
gGmbH 

•  Fördermittelgeber: Gefördert durch die Deut-
sche Forschungsgemeinschaft (DFG) - Projekt-
nummer 352015383 - SFB 1330 C1

•  Laufzeit: 07/2018–06/2022

GEHÖRGANGSFORSCHUNG FÜR HÖRSYSTEM OHNE NEBENWIRKUNG
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Die erhobenen Geometrien offenbaren nicht nur 
den Grad der anatomischen interindividuellen Va-
riabilität, sondern tragen in unserem Zusammen-
hang zur Analyse der Schallübertragung und zur 
Untersuchung richtungsabhängiger Effekte bei. 
Hierzu werden 3D-Simulationen mittels Finiter Ele-
mente Methode (FEM) berechnet. 

Erste akustische Analysen zeigten eine gute Über-
einstimmung zwischen am Trommelfell gemesse-
nen und an der digitalen Geometrie simulierten 
Schalldrücken (Roden & Blau, 2020). Auch in Zu-
kunft werden weitere Erhebungen zur „IHA data-
base“ durchgeführt. 

Wer die Forschung an der Jade Hochschule unter-
stützen und Teil dieser Datenbank werden möch-
te, ist herzlich eingeladen, sich bei den Projektbe-
teiligten zu melden. Die Veröffentlichung erfolgt 
dabei selbstverständlich nach Einwilligung und mit 
anonymisiertem Gesicht.

Als kommender Meilenstein soll bei eingesetztem 
Hörsystem nun auch der individuelle Schalldruck 
am offenen Trommelfell mit dem Hörsystem ge-
schätzt werden, um Algorithmen optimal für die 
individuelle Nutzerin bzw. den Nutzer anzupassen.

Dazu wird die große Bandbreite der menschlichen 
anatomischen Vielfalt und die Individualität der 
auditorischen Wahrnehmung im Projekt erhoben. 

Das geschieht durch Messungen am echten Men-
schen, aber auch durch Simulationen an digitali-
sierten, menschlichen Geometrien. Mittlerweile 
wurden mehrere Datenbanken mit 3D-Geomet-
rien veröffentlicht. Diese Datenbanken enthalten 
Geometrien, die ihrem Verwendungszweck ent-
sprechen:  Torso und Kopf, Rumpf- und Kopfgeo-
metrien, die an den Eingängen der Gehörgänge 
geschlossen sind. Diese genügen, wenn die Be-
trachtung vor dem Gehörgang stoppt. 

Allerdings sind für die Forschungsfragen des Pro-
jektes auch die Untersuchungen der individuellen 
Akustik im Gehörgang mit Trommelfell essentiell. 
Für die Entwicklung des akustisch transparenten 
Im-Ohr-Hörsystems wird daher im Projekt eine Da-
tenbank menschlicher Geometrien mit Gehörgän-
gen einschließlich des Trommelfells erstellt und der 
wissenschaftlichen Öffentlichkeit zur Verfügung 
gestellt. 

Die erste Version lässt sich bereits als „IHA databa-
se“ auf zenodo.org finden (Roden & Blau, 2021). 
Die Abbildung zeigt ein Beispiel mit Darstellung 
des vollständigen Gehörgangs. Der wichtige Ab-
schnitt des individuellen Gehörgangs bis zum 
Trommelfell wurde dabei durch einen MRT-Scan 
erhoben, welcher mit anderen, optischen, Scans 
kombiniert wurde.

Abbildung 1: Beispiel der „IHA database“ menschlicher Geome-
trien einschließlich des Torsos, Kopfes und des kompletten Au-
ßenohrs mit Gehörgang und Trommelfell (Roden & Blau, 2020, 
2021).
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Durch die Verwendung interaktiver virtueller Umge-
bungen (iVE) besteht die Möglichkeit, die Vorteile 
von Feld- und Laborexperimenten zu kombinieren. 
Während bei Feldexperimenten die ökologische Va-
lidität gegeben ist, bieten Laborexperimente einen 
hohen Grad der Versuchskontrolle. 

Durch die Verwendung von VR-Brillen ist es mög-
lich, eine Versuchsperson über die visuelle Darstel-
lung in eine von der Laborumgebung abweichen-
de visuelle Situation zu versetzen. Die empfundene 
Immersion, bei der die Versuchsperson die virtuel-
le Umgebung als real empfindet, ist dabei abhän-
gig von verschiedenen Faktoren.

Im Laufe des Projektes werden nun unterschied-
liche Szenarien betrachtet, um den Einfluss ver-
schiedener Wiedergabeverfahren in unterschied-
lichen Räumen zu untersuchen. Zuerst wird die 
Wiedergabe eines Stimulus im realen Raum über 
Lautsprecher mit der Auralisierung über Kopfhörer 
verglichen. Das Ziel ist, vorhergehende Ergebnis-
se zu bestätigen, wie zum Beispiel, dass die Aurali-
sierung sehr realitätsnah möglich ist. Anschließend 
werden Plausibilität und Authentizität der akusti-
schen und visuellen Simulation im realen Raum im 
Vergleich zu einer Laborbedingung gemessen. 

Das sogenannte Auralisieren von Räumen ermög-
licht es, in eine akustische Szene hineinzuhören, 
z. B. über Kopfhörer, ohne in dieser physisch an-
wesend zu sein. Die Wahrnehmung des gehörten 
Raumes kann sich dabei aufgrund fehlender visu-
eller, haptischer, und anderer Eindrücke von der 
Wahrnehmung im echten Raum unterscheiden. 

Durch die Verwendung einer VR-Brille kann ein vi-
suelles 3D Raummodell dargestellt werden, um 
diesen Unterschied zu minimieren. Es stellt sich da-
bei die Frage, inwiefern die Kombination aus au-
ditivem und visuellem Stimulus den Realismus der 
Wahrnehmung des gehörten Raumes verbessert 
und ob es weitere Einflussfaktoren gibt, die einen 
Vergleich zwischen realem Raum und der Simula-
tion beeinflussen.

Um die Lücke zwischen Feld- und Laborexperimenten zu schließen, wird 
zunehmend die Verwendung interaktiver virtueller Umgebungen (iVE) 
diskutiert. In der Psychologie werden iVE zum Beispiel zur Erforschung 
und Therapie sozialer Ängste verwendet. Dabei wurde bisher oft das Au-
dio Rendering, also eine realitätsnahe akustische Simulation in der iVE, 
vernachlässigt. Ziel des Projekts ist, den Effekt des Audio Rendering in iVE 
auf Realismus und sozio-kognitive Verarbeitung zu erforschen und iVE 
mit realistischem Audio Rendering und VR-Brille zu etablieren.

EINFLUSS DES AUDIO RENDERING IN 
INTERAKTIVEN VIRTUELLEN UMGEBUNGEN

•  Projektbeteiligte: Prof. Dr. Matthias Blau, Felix 
Stärz M.Sc. (beide Jade Hochschule), Prof. Dr. 
Steven van de Par (Carl von Ossietzky Universi-
tät Oldenburg), Prof. Dr. Andreas Mühlberger, 
Dr. Dipl.-Psych. Leon Kroczek, Sarah Roßkopf, 
M.Sc. (alle Universität Regensburg)

•  Fördermittelgeber: Deutsche Forschungsge-
meinschaft (DFG), Schwerpunktprogramm: Au-
ditive Kognition in interaktiven virtuellen Um-
gebungen (AUDICTIVE)

•  Laufzeit: 10/2020 - 09/2023 
•  Web-Seite: spp2236-audictive.de

AUS DER REALITÄT INS LABOR
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Der reale Raum ist hierbei ein Seminarraum, der als 
Grundlage für die visuelle und akustische Simula-
tion dient. Bei Experimenten im realen Raum sind 
alle möglichen Einflüsse, die neben auditivem und 
visuellem Einfluss auftreten können, miterfasst. 

Bei der Laborbedingung handelt es sich um einen 
Laborraum, der keine Übereinstimmung mit dem 
simulierten Raum aufweist. Die Hörversuche sol-
len Aufschluss darüber geben, inwiefern die Kom-
bination aus akustischer und visueller Simulation 
die ursprüngliche Situation realitätsnah darstellen 
kann.

Abbildung 1: Hörversuch im realen Raum zur Beurteilung der Reali-
tätsnähe kopfhörerbasierter Auralisierungen. 

In Kooperation mit der Universität Regensburg 
werden interaktive virtuelle Umgebungen ver-
wendet, um kognitionspsychologische Unter-
suchungen durchzuführen. Bei den bisherigen 
Untersuchungen in diesem Bereich wurde eine re-
alitätsnahe Audiowiedergabe vernachlässigt. Da-
mit diese in Zukunft berücksichtigt werden kann, 
wurde in einem ersten Schritt der HRTF Messauf-
bau der Jade Hochschule in Regensburg reprodu-
ziert (Abb. 3). Dieser Messaufbau legt den Grund-
stein für Untersuchungen des Audio Renderings in 
iVE in Hinblick auf Realismus, Präsenz und sozio-
kognitive Verarbeitung.

Abbildung 3: Reproduzierter HRTF Messaufbau an der Universität 
Regensburg

Abbildung 2: Raummodell des realen Raumes für die interaktive vir-
tuelle Umgebung
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Projekts RIBEFREI an zwei Standorten Messungen 
des Sprachverstehens in verschiedenen Messräu-
men und bei unterschiedlichen räumlichen Präsen-
tationen der Signale. 

Die Raumakustik in den einzelnen Fachgeschäften 
ist sehr unterschiedlich. Daher sollen mithilfe von 
Modellen die Unterschiede zwischen den Sprach-
testergebnissen analysiert und systematisiert wer-
den, um die Auswirkungen der Raumakustik für 
andere, nicht gemessene Räume, abzuschätzen. 

Die Ergebnisse des Projektes haben eine sehr hohe 
praktische Bedeutung. Das Institut für Hörtechnik 
und Audiologie (IHA) der Jade Hochschule in Ol-
denburg und das Deutsche Hörgeräte Institut (DHI) 
in Lübeck haben sich daher zum Ziel gesetzt, eine 
Norm für unterschiedliche räumliche Messkonfigu-
rationen zu erarbeiten und diese als Grundlage für 
eine etwaige Neufassung der Hilfsmittelrichtlinie 
zu empfehlen.

In der Hilfsmittelrichtlinie des Gemeinsamen Bun-
desausschusses ist die Überprüfung der Hörsys-
temversorgung beschrieben. Zur Erfassung des 
Hörerfolgs mit Hörsystem wird in Deutschland am 
häufigsten der Freiburger Einsilbertest (FBE, nach 
Hahlbrock 1953) verwendet. Allerdings ist die zu 
nutzende räumliche Anordnung der Lautsprecher 
für die Präsentation von Sprache und Störgeräusch 
nicht näher spezifiziert, sodass eine quantitative 
Bewertung der Hörbeeinträchtigung und die Ver-
gleichbarkeit von Messergebnissen bei verschiede-
nen Anordnungen nicht möglich ist.

Zusätzlich fehlt es an Bezugskurven (Referenzwer-
ten) der unterschiedlichen räumlichen Anordnun-
gen für einen Vergleich des Sprachverstehens im 
Rauschen mit und ohne Hörbeeinträchtigung. Um 
diese Lücke zu schließen, erfolgen innerhalb des 

Das Sprachverstehen im Störgeräusch wird nicht nur durch die Art und Rich-
tung des Geräusches, sondern auch durch die Raumakustik beeinflusst. Die 
Hörsystemüberprüfung in den Hörakustiker-Fachgeschäften erfolgt häufig 
mit einem Sprachtest, wobei Sprache und Störsignal aus räumlich verteilten 
Lautsprechern wiedergegeben werden. Ziel des Projektes ist die Erstellung 
von Bezugskurven für unterschiedliche Messanordnungen unter Berück-
sichtigung der raumakustischen Eigenschaften zur besseren Vergleichbar-
keit von Ergebnissen und Qualitätssicherung der Hörsystemanpassung. 

RICHTUNGSABHÄNGIGE BEZUGSKURVEN 
FÜR DEN FREIBURGER EINSILBERTEST 
(RIBEFREI)                   

•  Projektbeteiligte: Prof. Dr. Inga Holube (Lei-
tung), Dr. Alexandra Winkler, Tobias Sankows-
ky-Rothe M.Sc., Prof. Dr. Matthias Blau 

•  Kooperationspartner: Deutsches Hörgeräte In-
stitut GmbH, Lübeck; Dr. Hendrik Husstedt, Dr. 
Florian Denk, Larissa Jäger

•  Fördermittelgeber: Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz in der Förderlinie 
„WIPANO – Wissens- und Technologietransfer 
durch Patente und Normen“.

•  Laufzeit: 09/2021–08/2023

FREIBURGER EINSILBERTEST: EMPFEHLUNGEN FÜR DIE PRAXIS
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Aufnahmen in phonetische Einheiten 
geschnitten und entsprechend der 
Texteingabe neu zusammengesetzt 
und angepasst.

Mit dem DNN-basierten System wurden Alltagssät-
ze generiert. Dabei entfielen Optimierungsschritte, 
die bei Sprachtests mit natürlichen Sprechern nö-
tig wären. In einer Online-Studie wurden Sprach-
verstehen und Höranstrengung von natürlicher und 
synthetischer Sprache ermittelt. Während die Hör-
anstrengung von der synthetischen Stimme unbe-
einflusst war, ergab sich ein signifikant besseres 
Sprachverstehen für die synthetische Sprache. Das 
Signal-Rausch-Verhältnis für ein Sprachverstehen 
von 50 % unterschied sich dabei um ca. 1,2 dB. 

Insgesamt wurde gezeigt, dass TTS-Systeme die Ge-
nerierung von Sprachmaterial erheblich vereinfa-
chen und audiologische Messungen mit syntheti-
scher Sprache gut durchführbar sind. Aufbauend 
auf diesen Ergebnissen wird im nächsten Schritt 
ein neuer Sprachtest unter Auslassung der Nachtei-
le bisher genutzter Sprachtests mit Unterstützung 
verschiedener fachlicher Disziplinen (u. a. Lingu-
istik) und von Anwendern (u. a. Kliniken und Au-
diologen) ausgearbeitet und umgesetzt. Dieser neu 
entwickelte Test wird im Anschluss normgerecht 
charakterisiert und die klinische Anwendbarkeit 
nachgewiesen. Dies ist der Grundstein für die Eva-
luierung des neuen Sprachtests in HNO-Kliniken.

Der erste Teil befasste sich mit der Auswahl ei-
nes geeigneten Sprachsynthese-Systems (Text-To-
Speech, TTS), mit dem Sprachsignale synthetisch er-
zeugt werden sowie dem Vergleich von natürlicher 
und synthetischer Sprache. Nach einer Vorauswahl 
standen drei verschiedene TTS-Systeme mit ver-
schiedenen Syntheseverfahren zur Auswahl. Dabei 
zeigte sich, dass ein System, welches auf Deep Neu-
ral Networks (DNN) beruht, als am natürlichsten be-
wertet und von den Proband_innen bevorzugt wur-
de. Den zweiten Platz belegte ein System, welches 
Sample für Sample eine neue Wellenform generiert 
(Wavenet-Technologie). Das System, welches Unit 
Selection verwendet, wurde auf den letzten Platz 
gewählt. Bei Unit Selection werden gespeicherte 

Im Rahmen der Promotion soll ein neuer Sprachtest entwickelt wer-
den, der die Nachteile bisheriger Sprachtests vermeidet und Vorteile 
vereint. Die Generierung von neuem Sprachmaterial ist aber zeitinten-
siv und kostspielig. Daher soll in dem Projekt synthetische Sprache ein-
gesetzt werden. Zuerst wird die Einsetzbarkeit von synthetischer Spra-
che für einen Satztest mit Alltagssätzen nachgewiesen. Im Anschluss 
wird ein neuer Sprachtest entwickelt, dessen Qualitätseigenschaften 
untersucht und die klinische Anwendbarkeit überprüft wird.

AUDIOLOGISCHER HÖRTEST MIT SYN-
THETISCHER SPRACHE (ASYNSA) 

•  Beteiligte Personen: Saskia Ibelings M.Sc., Prof. 
Dr. Inga Holube, PD Dr. Thomas Brand (Carl von 
Ossietzky Universität Oldenburg)

•  Fördermittelgeber: Promotionsprogramm Jade-
2Pro 2.0 der Jade Hochschule 

•  Kooperationspartner: Carl von Ossietzky Uni-
versität Oldenburg

•  Laufzeit: 03/2021–02/2024

SPRACHVERSTEHEN UND HÖRANSTRENGUNG 

Abbildung 1: Prinzip eines TTS-Systems. Text wird in das System hi-
neingegeben, gesprochene Sprache stellt das Ausgangssignal dar.
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erstellt, welches auf Messungen mit dem Online-
Messtool Gorilla (https://gorilla.sc) basierte. In ei-
ner Untersuchung im Rahmen einer Bachelorarbeit 
wurden erste Erfahrungen mit dem Online-Tool ge-
sammelt.

Dazu wurde ein bestehendes Mess-Setup zur Er-
fassung des aufmerksamkeitsgeleiteten Sprachver-
stehens vereinfacht und in Gorilla implementiert. 
Neben den inhaltlichen Ergebnissen wurden wich-
tige Erkenntnisse zu Rahmenbedingungen wie der 
Umsetzung von Proband_innenaufklärung, Einwil-
ligungserklärung und Datenschutzkonzept in On-
line-Messungen gewonnen. 

Die Kommission für Forschungsfolgenabschätzung 
und Ethik der Universität Oldenburg genehmig-
te den in diesem Rahmen eingereichten Ethikan-
trag, sodass der Grundstein für weitere Online-
Forschung gelegt war. In den letzten zwei Jahren 
wurde das Messtool Gorilla in verschiedenen Studi-
en sowie in der Lehre im Rahmen von Abschlussar-
beiten und Projektpraktika eingesetzt.

Studierende des Studiengangs Hörtechnik und Au-
diologie implementierten im Rahmen eines Projekt-
praktikums einen Matrix-Sprachtest mit syntheti-
scher Stimme in der Testplattform Gorilla. Nachdem 
die Proband_innen einen Satz gehört hatten, soll-
ten sie in einem geschlossenen Antwortformat die 
verstandenen Worte auf dem Bildschirm mittels 

Messungen mit Proband_innen sind für den Er-
kenntnisgewinn in der audiologischen Forschung 
unverzichtbar. Bei vielen Drittmittel- und auch stu-
dentischen Projekten ist die Studienteilnahme von 
Proband_innen unterschiedlicher Altersgruppen 
essentiell für das Gelingen des jeweiligen Projektes.

Für viele Forschungsfragen sind zudem die Aus-
wirkungen einer (altersbedingten) Hörminderung 
oder der Nutzen einer Hörgeräteversorgung von In-
teresse. Aufgrund der Corona-Pandemie konnten 
seit dem Frühjahr 2020 zunächst keine und nach 
den allgemeinen Lockerungen nur wenige Testrei-
hen unter speziellen Hygienerichtlinien stattfinden. 
Vor allem in der Anfangszeit der Pandemie war un-
klar, wie die zur Risikogruppe gehörenden älteren 
Proband_innen geschützt und gleichzeitig die For-
schung aufrechterhalten werden könnte. 

Um kurz- und mittelfristig wieder Forschungs-
projekte durchführen zu können, wurde in dieser 
Phase ein Konzept für Untersuchungen zu Hause 

Die Corona-Pandemie stellte alle Arbeitsbereiche der Abteilung vor beson-
dere Aufgaben. Neben der Umstellung des Lehrbetriebs auf Online-Lehre 
standen auch viele Forschungsprojekte vor dem Problem, dass Messungen 
mit Proband_innen an der Hochschule unmöglich wurden. Aus diesen Ent-
wicklungen ergab sich die Notwendigkeit, bestehende Forschungsmetho-
den für Online-Anwendungen umzustellen und neue Methoden zu ent-
wickeln, mit denen valide und reproduzierbare Daten erhoben werden 
können, ohne einen direkten Kontakt zu den Proband_innen zu erfordern.

FORSCHUNG IN ZEITEN VON CORONA: 
HÖRFORSCHUNG @ HOME (HÖRFOM)                   

•  Projektbeteiligte: Prof. Dr. Inga Holube, Dr. 
Anne Schlüter, Dr. Theresa Nüsse, Saskia Ibe-
lings M.Sc., Jule Pohlhausen B.Eng., Mira 
Richts B.Eng.

•  Fördermittelgeber: Interne Forschungsförde-
rung, Jade2Pro 2.0, KIND Stiftung

•  Laufzeit: seit 04/2020 

PROBAND_INNENMESSUNGEN MIT DER ONLINE-PLATTFORM GORILLA
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innen untersucht werden sollen und in denen Sig-
nale deutlich oberhalb der Hörschwelle präsentiert 
werden, eignen sich gut für eine Online-Durchfüh-
rung. 

Die Erkenntnisse aus den vergangenen zwei Jah-
ren sind daher auch für zukünftige Untersuchun-
gen gewinnbringend, da vor allem der Aufwand 
für die Proband_innen reduziert wird und knappe 
räumliche Kapazitäten umgangen werden können.

Mausklick (geschlossene Durchführung, siehe Bei-
spiel in Abb. 1) auswählen. Die Studierenden ver-
glichen im Anschluss die Ergebnisse mit bereits vor-
handenen Daten aus Labormessungen.

In einem aktuellen Promotionsprojekt wurde Go-
rilla zur Durchführung eines Sprachtests mit All-
tagssätzen verwendet. Neben der geschlossenen 
Durchführung ist es ebenfalls möglich, Sprachtests 
mit offenem Antwortformat zu verwenden, indem 
die Proband_innen das Verstandene mündlich wie-
derholen. Im Unterschied zur ersten Studie wurden 
hier die Antworten der Proband_innen aufgezeich-
net. Gorilla bietet die Möglichkeit, dass Audioauf-
nahmen getätigt und die erzeugten Audioaufnah-
men anschließend heruntergeladen und offline 
ausgewertet werden können. Die Ergebnisse zeig-
ten, dass die Durchführung mit Gorilla nicht nur 
einfach war, sondern auch zu Labormessungen ver-
gleichbare Werte erzielte.

Im Gegensatz zu Labormessungen sind bei Online-
Messungen die Messumgebung und das Equip-
ment (Lautsprecher, Kopfhörer, Mikrofon, Betriebs-
system, etc.) individuell und weder vollständig 
dokumentier- noch kontrollierbar. In einer laufen-
den Masterarbeit werden referenzfreie, objektive 
Bewertungskriterien für die Messumgebung und 
die Aufnahmequalität untersucht. 

Wesentlich ist, den störenden Einfluss durch Hin-
tergrundgeräusche und Nachhall abzuschätzen. 
Erste Ergebnisse zeigten, dass die Bewertung 
der Hintergrundgeräusche durch die verwendete 
Mikrofoncharakteristik sowie mögliche Signalver-
arbeitungsalgorithmen z. B. zur Störgeräuschre-
duktion erschwert wird.

Insgesamt bietet die Durchführung von Online-
Messungen eine gute Alternative zu Labormessun-
gen. Abhängig vom experimentellen Setup und 
den Veränderungen im Ablauf zeigte sich bisher 
eine gute Vergleichbarkeit mit Messungen im La-
bor. Vor allem Messreihen, in denen viele Proband_

Abbildung 1: Beispiel der Umsetzung einer Sprachverständlich-
keitsaufgabe in Gorilla; Sätze des Oldenburger Satztests (z. B. 
„Kerstin kauft acht nasse Ringe.“) werden von drei unterschied-
lichen Sprecher_innen über Kopfhörer abgespielt, der/die Pro-
band_in soll in einer geschlossenen Aufgabenstellung nach der 
Präsentation das letzte gehörte Wort auswählen. 
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Erste Analysen zeigen große Ähnlichkeiten der Pati-
ent_innen in den vier Kliniken. Über die Hälfte der Kin-
der war beim Erstbesuch im Kindergarten- oder frühen 
Schulalter (siehe Abbildung 1). Der Mittelwert liegt bei 
6,5 Jahren. 

Jungen wurden mit rund 60% häufiger vorgestellt 
als Mädchen. Auch die durchschnittlichen tonaudio-
metrischen Hörverluste beim Erstbesuch zeigen in al-
len Einrichtungen einen vergleichbaren altersabhängi-
gen Verlauf. In den sprachaudiometrischen Daten sind 
hingegen deutliche Unterschiede zwischen den betei-
ligten Kliniken erkennbar. Unterschiedlich sind nicht 
die Testverfahren, sondern deren altersbezogene An-
wendung, d.h., ab welchem Alter und bis zu welchem 
Alter spezifische Tests überwiegend eingesetzt wer-
den. Hinzu kommen Unterschiede bei den regulären 
Darbietungspegeln und anderen Durchführungskondi-
tionen. Die Auswertungsergebnisse werden in Koope-
ration mit den beteiligten Kliniken der Fachöffentlich-
keit vorgestellt.

Für einen versorgungsmedizinischen Überblick werden 
klinische Bestandsdaten von Kindern im Alter von 3 bis 
14 Jahren ausgewertet. Der Komplettexport mit einer 
speziell entwickelten Software und die Analyse sind Teil 
des BMBF-Projekts „Perzeption und Lokalisation bin-
auraler Information bei Kindern“ (PLOBI2go) und wird 
unter der Kurzbezeichnung PLOBI2goRetro geführt. 

Aus vier großen Kliniken wurden Messdaten von 
rund 56.000 Kindern exportiert. Sie waren in der 
klinischen Routine seit den 1990er Jahren bis 2021 
erhoben worden. Der Schwerpunkt liegt auf der 
Tonaudiometrie sowie sprachaudiometrischen Tests 
in Ruhe und im Störschall, häufig ergänzt durch 
Messergebnisse aus objektiven Verfahren zur Mittel-
ohrdiagnostik. Darüber hinaus stehen Angaben zum 
Alter und Geschlecht der Kinder sowie zum Quartal 
und Jahr der Messung zur Verfügung.

Hörprobleme und Ohrerkrankungen bei Kindern können weitreichen-
de Folgen bis in das Erwachsenenleben haben. Eine altersangepasste 
Bestimmung des Hörstatus ist deshalb von großer Bedeutung. Hierfür 
werden in der Regel leitliniengerechte Abläufe bzw. Algorithmen ein-
gesetzt. Wie die tägliche Praxis phoniatrisch-pädaudiologischer Ein-
richtungen tatsächlich aussieht, wurde bisher noch nicht mit geeigne-
ten empirischen Daten beschrieben. Eine Forschungskooperation von 
Hochschule und Kliniken soll das nun ändern.

BIG DATA: AUDIOMETRIE BEI KINDERN               

•  Projektbeteiligte: Prof. Dr. med. Karsten Plotz (Lei-
tung), Dr. Petra von Gablenz, Sanja Rennebeck M.Sc., 
Katharina Schmidt M.Sc., Andrea Decker B.Eng.

•  Fördermittelgeber: Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF), Jade Hochschule

•  Kooperationspartner: Universitätsklinikum Hamburg-
Eppendorf, Universitätsklinikum Schleswig-Holstein, 
Universität Münster, Pädaudiologie in Oldenburg (pa-
ezo), HörTech gGmbH, Ingenieurbüro J. Nüß

•  Laufzeit: 09/2018–08/2020, aufgestockt bis 3/2022

MEHR JUNGS, WENIGER MÄDCHEN 

Abbildung 1: Alter bei Erstbesuch in einer pädaudiologisch-phoni-
atrischen Klinik
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ihre Bachelorarbeit Oldenburg in alle Himmelsrich-
tungen verlassen.

Der Verein betreibt unter anderem einen E-Mail-
Verteiler für alle Mitglieder, der sich zu einem sehr 
effektiven und spezifischen Instrument bei der Su-
che nach Stellen bzw. nach neuen Mitarbeiter_in-
nen innerhalb der Branchen rund um die Hörtech-
nik und Audiologie entwickelt hat. Dazu trägt auch 
bei, dass viele der Vereinsmitglieder später in ihrem 
Berufsleben selbst Bachelorarbeiten oder Praktika 
in ihrer Firma anbieten können oder auf der Suche 
nach neuen Kolleg_innen sind. So manches Mit-
glied hat über die Ausschreibungen auf dieser Liste 
die erste oder die neue Stelle gefunden.

Schon während des Studiums ist unter den H+A-
Studierenden eine besondere Identifikation mit ih-
rem Studiengang zu spüren und ein sehr guter 
Kontakt zwischen den Studierenden und den Leh-
renden zu beobachten. Um diesen Kontakt zu den 
Absolvent_innen auch nach dem Studienabschluss 
aufrecht halten zu können, wurde im Jahr 2004 der 
„Verein der Freunde und Ehemaligen des Instituts 
für Hörtechnik und Audiologie e.V.“ gegründet. Der 
Verein ist im Vereinsregister eingetragen und vom 
Finanzamt als gemeinnützig anerkannt.

Gemäß seiner Satzung unterstützt der Verein un-
ter anderem die Pflege der fachlichen und sozialen 
Kontakte und den Informationsaustausch zwischen 
derzeitigen und ehemaligen Studierenden und Mit-
arbeiter_innen. Fachliche Aktivitäten werden durch 
finanzielle Zuschüsse zu Exkursionen, Studienfahr-
ten, Tagungsbesuchen und studentischen Projek-
ten unterstützt. Der Verein kann durch die Mitglie-
der bei der Herstellung von Kontakten im In- und 
Ausland helfen und unterstützt bei der Stellensu-
che und der Vermittlung von Praktikumsplätzen 
und Abschlussarbeiten. Regelmäßig vergibt der Ver-
ein einen Preis für die beste Bachelorarbeit, beur-
teilt von einer Jury aus Vereinsmitgliedern, die nicht 
mehr in Oldenburg wohnen.

Der Verein hatte Ende 2021 über 410 Mitglieder, 
und in jedem Jahr kommen neue Absolvent_innen 
hinzu. Einmal im Jahr richtet der Verein eine Ab-
schieds-Party für die frisch gebackenen Absolvent_
innen aus.  Die Jahresmitgliederversammlung, die 
regelmäßig im Sommer stattfindet, ist gleichzeitig 
ein Ehemaligentreffen, auf dem auch für die derzei-
tigen Studierenden die Möglichkeit besteht, fachli-
che Kontakte zu knüpfen. Viele Studierende wer-
den deshalb kurz vor dem Sommertreffen gegen 
Ende ihres 6. Semesters Mitglied im Verein, recht-
zeitig bevor die meisten eines Jahrgangs dann für 

NACH DEM STUDIUM BLEIBT DIE VERBUNDENHEIT

EHEMALIGENVEREIN

H+A Studierende auf Exkursion in Kopenhagen

Kontakt: Prof. Dr. Martin Hansen
Verein der Freunde und Ehemaligen
des Instituts für Hörtechnik und Audiologie e.V.

Jade Hochschule
Ofener Straße 16/19
26121 Oldenburg
Tel: +49-441-7708-3725
Fax: +49-441-7708-3777
E-Mail: verein_iha@jade-hs.de
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J. Falkhofen: „Entwicklung und Evaluation 
zweier Systeme für die Kalibrierung von
Kondensator-Messmikrofonen mit der
Substitutionsmethode im Vergleich zu
Messungen im Halbfreifeldraum“
1. Betreuer: Prof. Dr. Matthias Blau
2. Betreuer: René Asendorf (Bertrandt Technologie 
GmbH)
Februar 2020

M. Jäger: „Lokalisation von Anlagenge-
räuschen mittels Richtmikrofon und Vergleich 
mit den Immissionswerten der Schallausbrei-
tungsberechnung“
1. Betreuer: Prof. Dr. Matthias Blau
2. Betreuer: Dr. Markus Hammermann
Februar 2020

T. Jansen: „Entwicklung und Evaluation eines 
Verfahrens zur Bestimmung der Lautheits-
wahrnehmung von Hörgeräteträgern für na-
türliche Signale“
1. Betreuer: Prof. Dr. Martin Hansen
2. Betreuer: Dr. Dirk Oetting
Februar 2020

A. Kothe: „Messung der Höranstrengung mit einer 
CI-Vocoder-Simulation bei Normalhörenden mit-
tels subjektiver Skalierung und EEG-Ableitung“
1. Betreuer: Prof. Dr. Martin Hansen
2. Betreuer: Dr.-Ing. A. Winneke
Februar 2020

M. Krüger: „Untersuchungen zur binauralen 
Hörfähigkeit bei beidseitig getragenen Kno-
chenleitungshörgeräten“
1. Betreuer: Prof. Dr. Inga Holube
2. Betreuer: Dr. Anja Kurz (Universitätsklinikum 
Würzburg)
Februar 2020

Bachelor-Abschlussarbeiten:
T. Schneider: „Unterstützungssystem bei mini-
malinvasiven Operationen für intraoperatives 
Feedback an den Operateur“
1. Betreuer: Prof. Dr. Frank Wallhoff
2. Betreuer: Dr. Michael Buschermöhle
Januar 2020

J. Zimmer: „Untersuchung des durch das Ohr-
passstück übertragenen Windgeräuschanteils 
an den gesamten Windgeräuschen bei einer 
Hörgeräteversorgung“
1. Betreuer: Prof. Dr. Matthias Blau
2. Betreuer: Simon Köhler M.Sc. (Sonova AG, Stä-
fa, Schweiz)
Januar 2020

E. Bens: „Untersuchung und Optimierung der 
Parameterkonfiguration eines Algorithmus zur 
Rückkopplungsunterdrückung in Hörgeräten“
1. Betreuer: Prof. Dr. Inga Holube
2. Betreuer: Dr. Marei Typlt (audifon GmbH & Co. 
KG, Kölleda)
Februar 2020

M. Buße: „Subjective Perception of Tire Pattern
Noise and its Objective Characterization by 
Auditory Models and Psychoacoustic Metrics“ 
1. Betreuer: Prof. Dr. Matthias Blau
2. Betreuer: Dr. Achillefs Tsotras (Continental Rei-
fen Deutschland GmbH)
Februar 2020

A. Euhus: „Unsicherheiten bei der messtechni-
schen Rückführung der elektrischen Eingangs-
impedanz eines Piezoelektrischen Hydrophons 
auf ein Bezugsnormal“
1. Betreuer: Prof. Dr. Matthias Blau
2. Betreuer: Dr.-Ing. Michael Bellmann (itap)
Februar 2020

ABSCHLUSSARBEITEN

Die Mitglieder der Abteilung Technik und Gesundheit für Menschen wirkten auch in den Jah-
ren 2020 und 2021 wieder an zahlreichen Abschlussarbeiten mit.
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2. Betreuer: Ronald Brandes
Februar 2020

C. Zinner: „Vergleich von fünf Sprachtests im 
sprachsimulierenden Störgeräusch“
1. Betreuer: Prof. Dr. Inga Holube
2. Betreuer: Prof. Dr. Martin Hansen
Februar 2020

S. Oeljeschläger: „Analyse und Bewertung der 
Rumpf- und Oberkörperbewegung während einer 
simulierten Hippotherapie mittels 3D-Messtechnik“
1. Betreuer: Prof. Dr. Frank Wallhoff
2. Betreuer: Björn Strehl
März 2020

S. Hilbig: „Quellortung in virtuellen akusti-
schen Umgebungen“
1. Betreuer: Prof. Dr. Matthias Blau
2. Betreuer: Prof. Dr. Steven van de Par
April 2020

R. Heuermann: „Entwicklung eines dynami-
schen Tastaturlayouts beim Scanningverfah-
ren für eine effiziente Kommunikation“
1. Betreuer: Prof. Dr. Frank Wallhoff
2. Betreuer: Dipl.-Päd. Birgit Hennig
Mai 2020
 
A. Meyer-Hilberg: „Verfahren zur Schätzung der 
Trueloudness-Verstärkungswerte mit schmal-
bandig vorverstärkten breitbandigen Signalen“
1. Betreuer: Prof. Dr. Martin Hansen
2. Betreuer: Dr. Dirk Oetting
August 2020

N. F. H. Bartner: „Modell für die Volumenkor-
rektur von Lebensmittelaufnahmen basierend 
auf 3D-Punktwolken“
1. Betreuer: Prof. Dr. Frank Wallhoff
2. Betreuer: Patrick Elfert M. Sc.
November 2020

S. Meier: „Untersuchung der temporären An-
passung von Knochenleitungshörsystemen 
bei Kindern mit minimaler Schallleitungs-
schwerhörigkeit“
1. Betreuer: Prof. Dr. Karsten Plotz
2. Betreuer: Prof. Dr. Inga Holube
Februar 2020

J. Pohlhausen: „Automatische Detektion von 
Sprache zur Erkennung von Kommunikati-
onssituationen unter Berücksichtigung der 
Privatsphäre“
1. Betreuer: Prof. Dr. Inga Holube
2. Betreuer: Prof. Dr. Jörg Bitzer
Februar 2020

A. Richardt: „Sprachverständlichkeit im fluktu-
ierenden Störschall: Adaptive Bestimmung der 
Sprachverständlichkeitsschwelle und deren 
Reproduzierbarkeit“
1. Betreuer: Prof. Dr. Inga Holube
2. Betreuer: PD Dr. Matthias Hey (Universitätsklini-
kum Schleswig-Holstein, Campus Kiel)
Februar 2020

M. Schmidt: „Aufbau einer CAD-basierten 
Roboter Offline-Programmierumgebung im 
Laborumfeld“
1. Betreuer: Prof. Dr.-Ing. Knut Partes
2. Betreuer: Prof. Dr. Frank Wallhoff
Februar 2020

K. Sprenger: „Untersuchung der Schalllokali-
sation von Normalhörenden sowie des Ein-
flusses der Mikrofon-Richtcharakteristik auf 
die Schalllokalisation von bilateral versorgten 
CI-Nutzern und SSD CI-Nutzern“
1. Betreuer: Prof. Dr. Karsten Plotz
2. Betreuer: Dr.-Ing. T. Wesarg
Februar 2020

M. Voß: „Rekonfigurierbare Funk-Sensornetz-
werke zum Monitoring physiologischer Daten“
1. Betreuer: Prof. Dr. Frank Wallhoff
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A. Schiller: „Generierung eines Messglieds zur 
Erweiterung existierender Steuerungsprozes-
se durch Methoden des maschinellen Lernens 
im Bereich der Computer Vision“
1. Betreuer: Prof. Dr. Jörg Bitzer
2. Betreuer: Dr.-Ing. Marco Lewandowski
Januar 2021

K. Becker: „Erstellung eines Dialogdesigns und 
Vermarktungskonzeptes für ein elektronisches 
Rehabilitationssystem“
1. Betreuer: Prof. Dr. Frank Wallhoff
2. Betreuer: Jana Tessmer M.A.
Februar 2021

A. Büürma: „Nutzerzentrierter Entwurf einer 
interaktiven graphischen Bedienoberfläche 
für mobile on- und offline Diagnosesysteme 
auf Basis funkbasierter physiologischer multi-
Sensornetzwerke“
1. Betreuer: Prof. Dr. Frank Wallhoff
2. Betreuer: Dipl.-Ing. Ronald Brandes
Februar 2021

J. Hartog: „Konzeption einer technischen 
Architektur für ein innovatives und nachhal-
tiges Smart Home System mit Mehrwert für 
Vermieter und Mieter“
1. Betreuer: Prof. Dr. Frank Wallhoff
2. Betreuer: Jan Schlesier M.Sc. 
Februar 2021

A. Hoffmann: „Optimierung und Evaluation der 
Lautheitsverifikationsmethode in der Hörge-
räte-Anpassung“
1. Betreuer: Prof. Dr. Inga Holube
2. Betreuer: Laura Hartog M.Sc. (Hörtech gGmbH, 
Oldenburg)
Februar 2021

E. Hossfeld: „Optimierung der Patient Journey 
bei stationär endoprothetischen Eingriffen 
mit Hilfe von digitalen Precision Medicine - 

Lösungen“
1. Betreuer: Prof. Dr. Frauke Koppelin
2. Betreuer: Dr. Swantje Müller
Februar 2021

F. Jansen: „Entwicklung einer Präsentationsme-
thodik von Anwendersoftware für eine multi-
professionelle Zuhörerschaft am Beispiel eines 
Straßenbeleuchtungssystems“
1. Betreuer: Prof. Dr. Frank Wallhoff
2. Betreuer: Dipl.-Ing. Torsten Wedler
Februar 2021

L. Kiebel: „Evaluation des Einflusses von Hörge-
rätealgorithmen auf die subjektive Höranstren-
gung in komplexen akustischen Situationen“
1. Betreuer: Prof. Dr. Martin Hansen
2. Betreuer: Melanie Krüger M.Sc.
Februar 2021

T. Kröger: „Umsetzung und Evaluation des 
Höranstrengungsmessverfahren ACALES als 
MATLAB Web App“
1. Betreuer: Prof. Dr. Inga Holube
2. Betreuer: Melanie Krüger M.Sc. (Hörtech 
gGmbH, Oldenburg)
Februar 2021

T. Luhtanen: „Strategien zum Umgang mit Out-
Of-Vocabulary Wörtern in der automatischen 
Spracherkennung mit Hilfe von a priori Infor-
mationen“
1. Betreuer: Prof. Dr. Jörg Bitzer
2. Betreuer: Matthias Stennes M.Sc.
Februar 2021

I. Lutter: „Untersuchung der Einussnahme ei-
ner Hörgeräteversorgung auf die Lokalisati-
onsfähigkeit bei Kindern“
1. Betreuer: Prof. Dr. Karsten Plotz
2. Betreuer: Dr. med. Till Flügel
Februar 2021

ABSCHLUSSARBEITEN
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K. Richardt: „Ermittlung des Richtungshörens 
bei Kindern mit ein- oder beidseitiger Hörgerä-
teversorgung mithilfe des ERKI-Messaufbaus“
1. Betreuer: Prof. Dr. Karsten Plotz
2. Betreuer: Andrea Decker B.Eng.
Februar 2021

J. Rüsing: „Manipulation von sprachassistiven 
Systemen durch modulierten Ultraschall“
1. Betreuer: Prof. Dr. Jörg Bitzer
2. Betreuer: Jan Wellmann M.Sc.
Februar 2021

R. S. Schirm: „Untersuchung zu sphärischen 
Richtcharakteristiken einzelner Phoneme in 
gesprochener Sprache“
1. Betreuer: Prof. Dr. Jörg Bitzer
2. Betreuer: Prof. Dr. Christoph Pörschmann
Februar 2021

S. C. Ziegler: „Vergleichbarkeit des Mainzer Au-
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•	 AES Conventions
•	 Acta Acustica
•	 Bundesgesundheitsblatt
•	 Das Gesundheitswesen
•	 Deutsche Gesellschaft für Medizinische Soziologie (DGMS)
•	 Deutsche Gesellschaft für Sozialmedizin und Prävention (DGSMP)
•	 Digial Signal Processing
•	 Ear and Hearing
•	 Elsevier Digital Signal Processing
•	 Eusipco 2021
•	 Hearing Research 
•	 HNO
•	 IEEE/ACM Transaction on Audio, Speech and Language Processing
•	 International Journal of Audiology (IJA)
•	 Journal Applied Sciences 
•	 Journal Digital Signal Processing
•	 Journal Multimedia IEEE Access
•	 Journal of the Audio Engineering Society
•	 Journal of Biomedical and Health Informatics IEEE 
•	 Journal of the Acoustical Society of America (JASA)
•	 Journal of the American Academy of Audiology (JAAA)
•	 Journal of the Audio Engineering Society (JAES)
•	 Journal of Speech, Language, and Hearing Research (JSLHR)
•	 Laryngo-Rhino-Otologie
•	 PlosOne
•	 Stimme-Sprache-Gehör (SSG) 
•	 Trends in Hearing
•	 Zeitschrift für Audiologie

Weitere Gutachten mit Förderentscheidungen:

•	 BMBF Technologiegestützte Innovationen für Sorgegemeinschaften
•	 BMBF KI-basierte Assistenzsyseme für 

prozessbegleitende Gesundheitsanwendungen
•	 DLR Netzwerke 2021 des Landes NRW
•	 DFG
•	 BMBF

PUBLIKATIONEN

Neben der Publikation von neuen Forschungsinhalten werden auch Arbeiten von Kolleginnen 
und Kollegen beurteilt. Für die folgenden Zeitschriften und Konferenzen waren die Professor_
innen und wissenschaftliche Mitarbeiter_innen der Abteilung TGM als Reviewer_innen tätig:
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Inga Holube:
•	 Schriftleitung der Zeitschrift für Audiolo-

gie gemeinsam mit Prof. Dr. Baumann (Frank-
furt) und Prof. Dr. Hoth (Heidelberg) 

•	 Vorstandsmitglied der Deutschen Ge-
sellschaft für Audiologie

•	 Editorial Board des International Journal of 
Audiology

•	 Normungskommission DKE/GUK 821.6 
„Hörgeräte und audiometrische Messtech-
nik“ und die Arbeitskreise 821.6.1 „Sprach-
audiometrie“, 821.6.2 „Charakterisie-
rung der Eigenschaften von Hörgeräten“

•	 Normungskommission ISO/TC43/
WG1 „Thresholds of Hearing“

•	 Arbeitskreis „Hörakustik“ der Europäischen 
Union der Hörakustiker

•	 Advisory panel des dänischen Forschungspro-
jektes „BEAR - Better Hearing Rehabilitation“

•	 Fellow des International Collegium of Re-
habilitative Audiology (ICRA)

Frauke Koppelin:
•	 Sprecherin der Arbeitsgruppe Prävention 

und Gesundheitsförderung der Deutschen 
Gesellschaft für Medizinische Soziologie (DGMS)

•	 Mitglied im erweiterten Vorstand der DGMS
•	 Jurorin Niedersächsischer Gesundheitspreis
•	 Vorsitzende des wissenschaftlichen Beirates 

der Landesvereinigung für Gesundheit und 
Akademie für Sozialmedizin in Niedersachsen 

•	 Mitglied der Steuerungsgruppe 
Inklusion der Stadt Oldenburg

•	 Mitglied des wissenschaftlichen Beirates 
des DemenzNetzes Oldenburg

•	 Fachgutachterin bei der Akkreditierungs-
gesellschaft Heilpädagogik, Pflege, 
Gesundheit und Soziales (AHPGS)

Matthias Blau: 
•	 Mitglied des Vorstandsrats der 

Deutschen Gesellschaft für Akustik

Stefan Dietsche: 
•	 Mitglied Deutsche Gesellschaft für 

Rehabilitationswissenschaft 
•	 Mitglied Deutsche Gesellschaft 

für Pflegewissenschaft e. V.
•	 Reviewboard HeilberufeSCIENCE
•	 Editorial Board International 

Journal of Health Professions
•	 Mitglied An-Institut für Forschung und 

Beratung im Gesundheits- und Sozialwesen 
(FoBeG) an der Alice Salomon Hochschule Berlin

Tanja Grewe: 
•	 Mitglied der internationalen Projektgruppe 

Collaboration of Aphasia Trialists 
(CATs2) Dissemination Team

•	 Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats 
der Gesellschaft für Aphasieforschung 
und -behandlung e.V. (GAB)

•	 Mitglied der Projektgruppe für 
evidenzbasierte Praxis im Fachgebiet 
Logopädie/Sprachtherapie des Deutschen 
Bundesverbandes für Logopädie e.V. (dbl)

Martin Hansen:
•	 Hochschulbeirat der Deutschen 

Gesellschaft für Akustik (DEGA)

GREMIEN

Mitarbeit in außerhochschulischen Gremien ist eine weitere Aufgabe, die Professor_innen ger-
ne übernehmen, um in der jeweiligen Fachdisziplin vernetzt zu sein. Dies gilt auch für die Ab-
teilung TGM.
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Karsten Plotz:
•	 Mitglied in der Leitlinienkommission der 

DGPP, die für die AWMF.org die Leitlinie 
AVWS zu 2020 neu fasst. Und Leitlinien-
Arbeit nach S1 oder Sk2-Niveau 

•	 Editorial-Board SSG der Zeitschrift Stimme-
Sprache-Gehör des Thieme-Verlages.

•	 HoerTech gGmbH: ärztliches Mitglied im 
Risikomanagement (RM)-Gremium zur 
Bewertung und Freigabe der Medizinprodukte

Oda von Rahden:
•	 Mitglied in der DGHWi (Deutsche 

Gesellschaft für Hebammenwissenschaft), 
Sektion Hochschulbildung 

•	 Mitglied im erweiterten 
Reviewboard der DGHWi

•	 Mitglied bei simNAT (Simulations-Netzwerk 
Ausbildung und Training in der Pflege).

Rudolf Siegert:
•	 Deutsche Gesellschaft für Geriatrie 

(DGG), Leitung der AG „Mobile 
geriatrische Rehabilitation“

•	 Bundesarbeitsgemeinschaft Mobile 
Rehabilitation (BAG MoRe)

•	 Deutsche Gesellschaft für Physikalische 
Medizin und Rehabilitation (DGPMR)

•	 Deutsche Vereinigung für Rehabilitation 
(DVfR), AG „Geriatrische Rehabilitation“

Frank Wallhoff:
•	 Mitglied im Deutschen AG 

Mustererkennung e.V., DAGM
•	 Mitglied im Institute of Electrical 

and Electronics Engineers, IEEE
•	 Mitglied im Verband Deutscher 

Elektrotechniker, VDE
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•	 Erste acht Absolvent_innen im FH-
Diplom-Studiengang H+A

•	 Drittmitteleinwerbung trägt Früchte 
mit ersten größeren Projekten

•	 Erste Auslands-Exkursion vom 
Studiengang H+A: Ziel ist London 

2005
•	 Erste Akkreditierung des Bachelor- 

und Masterstudiengangs H+A
•	 Beginn der ersten Studierenden im 

Bachelorstudiengang H+A
•	 DEGA Studienpreis für Klaudius 

Hengst (Diplomarbeit)

2006
•	 Erste Absolvent_innen des 

Masterstudiengangs H+A
•	 Die erste Million an 

Drittmitteleinnahmen ist erreicht

2007
•	 Berufung von Prof. Dr. med. Karsten 

Plotz, Denomination „HNO-Heilkunde 
und Phoniatrie/Pädaudiologie“

2008
•	 H+A bezieht das neue Gebäude 

in der Zeughausstraße
•	 Große Einweihungsfeier mit internationalen Gästen 
•	 DEGA Studienpreis an Eugen 

Rasumow für seine Diplomarbeit

2009
•	 Gründung der Jade Hochschule
•	 Erste Absolventinnen und Absolventen 

des Bachelorstudiengangs H+A

2010
•	 Akkreditierung des Studiengangs 

Assistive Technologien
•	 Berufung von Prof. Dr.-Ing. Frank Wallhoff, 

Denomination „Assistive Technologien“

2000
•	 Beginn des ersten Jahrgangs Hörtechnik und 

Audiologie (H+A) im Diplom-(FH)-Studiengang
•	 10 Studienanfänger_innen im Studiengang 

H+A, der Anfang ist gemacht.
•	 Der Studiengang H+A wird von einer 

gemeinsamen Kommission verschiedener 
Fachbereiche der Fachhochschule Oldenburg/
Ostfriesland/Wilhelmshaven und der 
Universität Oldenburg getragen

2001
•	 Berufung Prof. Dr. Inga Holube, Denomination 

„Audiologie (Psychologische und physiologische 
Akustik, technische Audiologie)“

•	 Berufung Prof. Dr. Jürgen Peissig, 
Denomination „Audiosignalverarbeitung“

•	 28 Studienanfänger_innen im Studiengang 
H+A, er wächst wie geplant.

2002
•	 Prof. Dr. Jürgen Peissig verlässt die Hochschule
•	 Bezug von Räumen im Haus des Hörens
•	 Berufung Prof. Dr. Martin Hansen, 

Denomination „Medizinische Akustik“

2003
•	 Ablösung der Gemeinsamen Kommission durch 

Gründung des Instituts für Hörtechnik und 
Audiologie (IHA) als Träger des Studienganges H+A

•	 Zuordnung des IHA zum Fachbereich 
Bauwesen und Geoinformation

•	 Erste Studien-Exkursion im Studiengang 
H+A: Das Ziel ist Berlin

•	 Berufung Prof. Dr.-Ing. Jörg Bitzer, 
Denomination „Audiosignalverarbeitung“

•	 Berufung Prof. Dr.-Ing. Matthias Blau, 
Denomination „Elektroakustik“

•	 Erster Lehrauftrag an Michael Brammann

2004
•	 Gründung „Verein der Freunde und Ehemaligen 

des Instituts für Hörtechnik und Audiologie e.V.“

TGM - DIE CHRONIK
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•	 Beginn der ersten Studierenden im 
Bachelorstudiengang Assistive Technologien

•	 Reakkreditierung des Studiengangs H+A

2011
•	 Umbenennung der Abteilung in „Technik 

und Gesundheit für Menschen“
•	 Prof. Dr. Frauke Koppelin (Professur für 

Gesundheitswissenschaften) wird an die Jade 
Hochschule in die Abteilung TGM versetzt. 

•	 Gründung des Instituts für 
Technische Assistenzsysteme

2012
•	 Promotion von Dr. Stefan Fredelake 

(1. Jahrgang H+A)
•	 Erlass zur Einrichtung des weiterbildenden 

Masterstudiengangs Public Health (M. Sc.) 
seitens des zuständigen Ministeriums

•	 Das Drittmittelvolumen der Abteilung 
übersteigt 1 Million Euro pro Jahr

•	 1. Förderpreis der Europäischen Union 
der Hörgeräteakustiker e.V. an Simon 
Becker für seine Bachelorarbeit

2013
•	 Bezug Anmietung Westerstraße
•	 Bremer Ingenieurpreis an Studenten 

Stefan Raufer für seine Bachelorarbeit
•	 3. Förderpreis der Europäischen Union 

der Hörgeräteakustiker e.V. an Franziska 
Eckardt für ihre Masterarbeit

•	 Akkreditierungsverfahren des Masters Public 
Health wird erfolgreich abgeschlossen

•	 Start des berufsbegleitenden Weiter-
bildungsstudiengangs Public Health (M. Sc.)

2014
•	 Berufung Prof. Dr.-Ing. Melina Frenken, 

Denomination „Gebäudesystemtechnik 
und Ambient Assisted Living“

•	 Verwaltung der Professur „Funktionsdiagnostik und 
Rehabilitationsmedizin“ durch Dr. Rudolf Siegert

•	 Forschungsprofessuren im Programm (FH!) 
des Landes Niedersachsen an Prof. Dr. Inga 
Holube und Prof. Dr. Frauke Koppelin 

•	 Jahrestagungen der DEGA und 
der DGA in Oldenburg

•	 Preis des Deutschen Akademischen 
Auslandsdienstes (DAAD) an den 
lettischen Studenten Linard Kalnins

•	 Posterpreis der DEGA für Geske Eberlei

2015
•	 Erste Promotion (Dr. Eugen Rasumow)
•	 Reakkreditierung des Studiengangs 

Assistive Technologien
•	 Erste Absolvent_innen des berufsbegleitenden 

Weiterbildungsstudiengangs Public Health
•	 Zweite Promotion (Dr. Anne Schlüter)
•	 Publikationspreis der Deutschen Gesellschaft 

für Audiologie an Dr. Anne Schlüter
•	 2. Förderpreis der Europäischen Union 

der Hörgeräteakustiker e.V. an Melanie 
Krüger für ihre Masterarbeit

•	 Die kumulierte Drittmitteleinnahmen der 
letzten Jahre erreichen 10 Millionen Euro

•	 TGM-Bandfestival
•	 Beginn der Veranstaltungsreihe „Aktuelle 

Ergebnisse der Versorgungsforschung“, die 
sich jeweils im Sommersemester an die Public 
Health Studierenden, die Fachöffentlichkeit aber 
auch an interessierte Bürger_innen wendet

•	 Eröffnung der KuBar im Oktober

2016
•	 Umbenennung des Fachbereichs in „Bauwesen 

Geoinformation Gesundheitstechnologie“
•	 Posterpreis an Laura Hartog auf der Jahrestagung 

der Deutschen Gesellschaft für Audiologie

2017
•	 Reakkreditierung des Studiengangs 

Hörtechnik und Audiologie
•	 Prof. Dr.-Ing. Jörg Bitzer gewinnt den 

Lehrpreis der Jade Hochschule
•	 Verleihung einer Honorarprofessur 

an Michael Brammann
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•	 3. Posterpreis an Alexandra Winkler 
auf der Jahrestagung der Deutschen 
Gesellschaft für Audiologie

•	 Posterpreis an Melanie Krüger auf dem World 
Congress of Audiology in Vancouver, Kanada

2018
•	 Prof. Dr. Frank Wallhoff ist mit einem Foto 

von AT Gewinner des Fotowettbewerbs 
der Jade Hochschule geworden

•	 Wissenschaftspreis des Landes 
Niedersachsen an Prof. Dr. Inga Holube

•	 Promotion Dr. Petra von Gablenz
•	 Promotion Dr. Matthias Brandt
•	 Der IHA-Ehemaligenverein hat im März 2018 das 

350. Mitglied aufgenommen.  Ende 2019 waren 
389 Mitglieder aufgenommen.  Das heißt, im Laufe 
von 2020 werden wir die Marke 400 überschreiten.

•	 Prof. Dr. Inga Holube übernimmt zusammen 
mit Prof. Dr. Uwe Baumann (Frankfurt) und 
Prof. Dr. Sebastian Hoth (Heidelberg) die 
Schriftleitung der Zeitschrift für Audiologie

•	 Wahl von Prof. Dr. Inga Holube in den Senat und in 
die Forschungs-Kommission der Jade Hochschule

•	 Erlass zur Einrichtung des neuen Bachelor-
Studiengangs Logopädie (B.Sc.)

•	 Förderpreis des Deutschen Gesellschaft für 
Audiologie an Bianca Wiercinski für ihren Vortrag 
im Junior-Symposium der Jahrestagung

•	 Posterpreis auf der Jahrestagung der 
Deutschen Gesellschaft für Audiologie 
in Halle (Saale) an Franziska Behnen

2019
•	 Publikationspreis der Deutschen Gesellschaft 

für Audiologie an Alexandra Winkler M.Sc.
•	 Prof. Dr. Inga Holube in den Vorstand der 

Deutschen Gesellschaft für Audiologie gewählt
•	 Aufnahme von Prof. Dr. Inga Holube in 

das Editorial Board (Associate Editor) des 
International Journal of Audiology

•	 Posterpreis auf der Jahrestagung der Deutschen 
Gesellschaft für Audiologie in Heidelberg 
an die H+A-Absolventin Andrea Decker

2020
•	 Alexandra Winkler M.Sc. schließt ihre Promotion ab
•	 Corona erfordert höchsten Einsatz 

von allen. Wir schaffen das!
•	 Prof. Dr. Inga Holube wird als Fellow in das 

International Collegium of Rehabilitative 
Audiology (ICRA) aufgenommen.

•	 Logopädie startet als neuer Studiengang
•	 Hebammenwissenschaft startet 

als neuer Studiengang
•	 Prof. Dr. Tanja Grewe ist neue Professorin 

für den Studiengang Logopädie

2021
•	 Wiederwahl von Prof. Dr. Inga Holube 

in den Senat und in die Forschungs-
Kommission der Jade Hochschule

•	 Bastian Bechtold M.Sc. schließt seine Promotion ab
•	 Prof. Dr. Oda von Rahden ist neue Professorin 

für den Studiengang Hebammenwissenschaft
•	 Prof. Dr. Stefan Dietsche ist neuer Professor 

für den Studiengang Logopädie
•	 Mina Fallahi M.Sc. schließt ihre Promotion ab
•	 Die Jade Hochschule erscheint erstmals 

im Förderatlas der DFG aufgrund der 
Beteiligung von Prof. Dr. Matthias Blau am 
Sonderforschungsbereich 1330 „HAPPAA“

•	 Prof. Dr. Matthias Blau wird neuer DFG-
Beauftragter der Jade Hochschule

•	 Swantje Hansen erhält den Preis für die 
beste Bachelorarbeit des „Fördervereins 
der Jadehochschule in Oldenburg e.V.“

•	 Theresa Nüsse M.Sc. schließt ihre Promotion ab
•	 Kristin Illiger M.A. schließt ihre Promotion ab
•	 Sybille Seybold MPH schließt ihre Promotion ab
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Unsere Fachgebiete: 
Architektur
Bauwesen
Geoinformation
Gesundheit
Informatik
Maritimes und Logistik
Medien und Journalismus
Elektrotechnik, Maschinenbau, Mecha-
tronik
Tourismus
Wirtschaft
Management

Our study fields: 
Architecture
Civil Engineering
Geo-Sciences
Health
Computer Science
Maritime Management and Logistics
Media and Journalism
Electrical Engineering, Mechanical Engineering, 
Mechatronics
Tourism
Business Administration
Management
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